it allerbönfter Bewilligung. 


Ki 


1835. 


; : Bet A un n e m a ch a n 9 „ GG 
Dem Handels und Schffffahrtstreibenden Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen Ausführung mehre⸗ 
ter Bauten und Reperauren die Schifffahrt auf dem Klodnſt⸗Kanal im Kaufe dieſes Sommers in folgender Art unter 


brochen werden muß, 1 2 : 
der Schiffsſchleuße Ne L bei Geet erfolg den 3 Jun d. J. ab, und dauert bis ultimo 


4) Die Sperrung 
Oktoder c. 
2) Die Sperrung der Schiffsſchleuße Ni. IX. erfolgt am 1. Jull c. und dauert bis ultimo September e. 
3) Die alljaͤhrlich eintretende Sperrung des ganzen Klodnitz⸗Kanals zur Bewirkung der gewohnlichen Reparatu⸗ 
ten an den verſchiedenen Kladnitz⸗Kanalwerken, wird vom 12. Juli c. ab, beginnen, und bis inch 22. Au⸗ 
guſt c. dauern. . f d ; S 
Außer dieſer zuletzt gedachten Haupeſperrung und der sub. 1. und 2. bezeichneten Sperrung der Schleußen 
Nr. 8: und Nr. IX. bleibt der Kanal von Gleiwitz bis Schleuße Nr. I. ſchiffbar, und gewährt: bei der letzteren das 
daſelbſt vorhandene bis beinahe an die Oder grenzende, mit Niederlagsplaͤtzen umgebene Kanal⸗Baſſin gute Gelegenheit, 
die auf dem Kanal abwärts verſchifften Frachtgegenſtaͤnde bei Klodnitz aus, und in die Oder⸗Schiffe uͤberzuladen 
Oppeln, den 22. Maͤrz 1835. , S 
= Königliche Regierung. 


KS 


Abtheilung des Innern. 


EIER n g. 
J Antwerpen hat ſich eine Geſellſchaft von Kaufleuten gebildet, welche durch lithographirte Ankündigungen 
emes Prämien⸗Lotterie⸗Plans zur Theilnahme an demſelben einladet. Ze e 
Nach dem Inhalte deſſelben ſollen Actien für den Betrag von 254 fl. ausgefertigt, uud das dadurch zuſam⸗ 
mengedrachte Kapital nach dem kuͤrzlich pudlizirten Plane des Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Praͤmien⸗Anlehns in 
einer Reihe von 44 Jahren dergeſtalt ausgeſpielt werden, daß jede in dem gedachten Prämien⸗Anleihe⸗Plan, in Gulden 
verzeichnete Prämie, viermal fo viel in Franken zugetheilt erhält. ° Ren 
Dieſer ſolchergeſtalt angekündigte Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Plan ſſt nichts weiter als eine Privat⸗Lotterie, und das 
Publikum wird daher vor dem Ankauf und Handel mit den dazu ausgefertigten Actien und Promeſſen, bei Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Strafen, hiermit verwarnt, und noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß dem Vernehmen 
nach auch in Holland und Frankfurt am Main, aͤhnliche Privar-Prämien-Vertheilungs-Pläne, als der von Antwerpen 
aus bereits angekündigte, verbreitet worden, welche bei gleicher Tendenz, die Theilnahme hiefiger Unterthanen daran, 
gleich ſtrafbar machen wuͤrden. Berlin, den 20. Maͤrz 185. VE SE OG 
nee ge Preußiſche General = Lotterie ⸗Direktlſoͤn. 
NEE = Scherzer. Bornemann. 
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Berlin, 4. April. Se Mojejtät der König haben dem 
Guts beſiter Camillus von Brand auf Tankow die Kammer⸗ 
beten» Würde zu ertheilen geruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt har 
ben die auf den bisherigen Landſchafts⸗Deputlrten und interi⸗ 
miſtiſchen Feuer - Socieräts - Direktor, Ritterguts⸗Beſitzer v. 
Gralath auf Salmin, gefallene Wahl zum Direktor des Pro: 
dinzial⸗Landſchafts⸗ Kollegiums in Danzig zu beftätigen ger 


ZS 


ruht. — Se. Könige, Majeſtaͤt haben den bisherigen Oben ` 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schaller zum Juſt'zrath und Mitgliede 
des Stadtgerichts hieſiger Reſidenz Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. — Des Königs Majeftät haben geruht, dem Regie _ 
tungs «Sekretär Trittin zu Königsberg in Preußen, dem Re⸗ 


gierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer Sturtzel zu Poſen und dem 
Regierungs » Sekretär Gaſch zu Merſeburg den Charakter als 


Hofrath Allergnaͤdigſt zu verleihen. 
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Berlin, 5. April. Des Königs Majeftät haben geruht, 


den Domänen⸗Nentmeiſter Schneldewind zu Heringen zum 


Amtsrathe, und die Domaͤnen⸗Rentmeiſter Hellinger zu Sie 
gen und Caspary zu Kleve zu Domaͤnen⸗Raͤthen Allergnaͤdigſt 
zu ernennen. — Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu O p⸗ 
peln iſt der bisherige Pfarrer in Kaſimir, Garth, zum ka⸗ 
tholiſchen Stadt⸗Pfarrer in Oppeln ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General: Major 
und Commandeur der Sten Diviſion, Prinz George zu Heſſen⸗ 


Kaffel, von Frankfurt g. d. O. — Der General: Major und 


Inſpekt. der erſten Artillerje⸗Inſpektion, von Dieſt, von 
Magdeburg. 

Werlin, 3. Aprik. Außer den bereits in Nr. 79 mit 
gerheilten Befoͤrderungen in der Armee haben des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtaͤt noch nachſtehende Ernennungen vorzunehmen geruht: 
In der Adjutantur. Zu Majors: Goslar, Kapt. u. 

Adjut, d. 9. Diviſ. v. Boſſe, Rittm. u. Adj. der 13. Diviſ. 
Kruͤger, Kapt. u. Adj. b. Gen. Kommando d. 6. Armee⸗ 
— 8 v. Vietſch, Rittm. u. Adjut, des Prinzen Friedrich 


Beſeh ung hoherer Stellen. Diviffonen: 3. Dis 
vif. Gen, et, v. Weyrach, bisher Inſpekt. der Beſatzung 
der Bundes ⸗Feſtungen (mit der Fuͤhrung der Divif. beauf⸗ 
tragt). 5. Diviſ. Gen.⸗Maj. Prinz Georg von Heſſen, bis⸗ 
ber Commandeur der 5. Kav.⸗Beig. 6. Divif. Gen.⸗Maj. 
v. Roͤder, Kommandeur der 1. Garde Inf.⸗Brig., unter Bei⸗ 
behaltung derſelben mit der Führung der Div. bis zu deren vor⸗ 
behaltenen Beſetzung beauftragt. 9. Divif, Gen.⸗Maj. von 
Zaſtrow, bisher Komm. d. 9. Kapal.⸗Brig. 
Inſpektion der Bundes ⸗ . Gen. ⸗ 
Maj. v. d. Groͤben, bisher Komm. d. 5. Ldw.⸗Brig. Bri⸗ 
gaben: 2. Garde⸗Kaval.⸗Brig. Gen.⸗Major Prinz Albrecht 
K. H., Komm. d. 6. Kaval.⸗Brig. (unter Beibehaltung ber: 
ſelben die Führung jener Brigade einſtweilen übertragen). 2. 
Garde⸗Ldw.⸗Brig. Oberſt v. Neumann, Inſpekteur der Jaͤ⸗ 
ger u: Schützen (unter Beibehaltung der Inſpektion im Kom⸗ 
mando der Bligade beſtaͤtigt, und ſcheidet aus dem Garde⸗ 
Jäger Baataillon aus). 1. Ldw.⸗Brig, Oberſt v. Eſebeck, bis⸗ 
her Komm, des 3. Inf.⸗R. 2. Inf.⸗Brig. Gen.⸗Maj. v. Lu⸗ 
kowitz, bisb. Komm. des 2. Inf.⸗R. 3. Inf. Brig. Gen? 
Maj. v. Pfuel, bisher Com. der 2. Inf.⸗Br. 3 
Gen.⸗Maj. Gr. Kanig bisher Kom. d. 1. Ldw. Br. 4, Ldw.⸗ 
Brig. Gen.⸗Maj. v. Troſchke, bish. Kom. d. 12. Inf.⸗R⸗ 
5. Kaval.⸗Brig. Oberſt v. Kurßel, bisher Kom. des 7. Uhlan.⸗ 
RN. 5. Ldw.⸗Brig. Oberſt v. Brandenſtein, bisher Chef des 
Gen.⸗Stabes des 8. Armee⸗Corps. 9. Kaval. ⸗Brig. Oberſt 
U. Blankenburg, bisher Komd. des 4. Deag org, 10. Ldw.⸗ 
Brig, Oberſt v. Selaſinski, bisher Chef des Gen.⸗Stabs des 
. Armee⸗Korps. Regimenter: 2. Inf.⸗R. ad int. Oberſt 
v. Steinäcker, vom 27. Inf.⸗R. 3. Inf. R. ach int. Oberſt 
W. Rollaz du Roſey, vom 4. Inf.⸗Reg. 6. Inf, Obeiſt v. 


Bockelmann, bish. Com. des 30. Inf. 2. 27. Inf., R. ad 


imt. Oberſt von Maltitz, vom Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗ (Ldw.⸗) 
Regt. 30. Inf.⸗Regt. ad. int. Obeiſt von Sack vom 25. J. 
gt. 4. Drag.⸗R. ad. int. Maj. v. Slugocki, v. 5. Ldw.⸗ 
“Mt. 7. Uhlan.⸗Rgt. ad: int. Maj. v. Doan, aggr. dem 
Ta Kuͤr.⸗Rge. 
Gouvernement und Kommandanturzn: Go, 
verneur von Königsberg Gen.⸗Ljeut. v. Jaski, bisher Direk⸗ 
da des Mil.⸗Oek.⸗Depts. in Kriegs Miniſteriam 1. Komdt. 


3. Ldw.⸗Brig. 


ments. 


ſion SE ner Sommandıne von: a eutbunden worden, 


von Glogau ad inkerim Gen.⸗Maß. v. Zaſtrow, Komdr. de 
9. Diviſ. 1. Kommdt. von Torgau ad interim Dien log 
v. Roder, Komdr. der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig., mit der Wahv 
nehmung der Geſchaͤfte beauftragt. 2. Semndt. von Berlis 
Gen.⸗Maj. Gr. Noſtitz, bisher Kommand zar der 2. Garde⸗ 
Kav.⸗Brigg. 2. Kommdt. von Erfurt Maſor v. Ivernois, 
bisher Fluͤgel⸗Adjut. zur Dienſtl. b. Gen.⸗Stabe. 2. Kommdt. 
von Poſen Oberſt Trautwein⸗Belle, bisher interm. Gomdr 
des 6. Inf. ⸗Reg. Kommdt. v. Koſel Oherſt v. Beaufort, bis⸗ 
her zur Disposition und mit der Wahrnehmung der Komman⸗ 
dantur⸗Geſchaͤfte in Koſel beauftragt. Kommode. von Juͤlich 
Gen.⸗Maj. v. Kinsky, bisher Komdr. der 10. Ldw.⸗Br. 
Kriegs⸗Miniſterium: Direktor des Militaͤr⸗Oekon.⸗ 
Depts. Gen.⸗Major v. Sack, bisher Komdr. der 4. bw. 
Brig. 
Als Regiments Kommandeur beſtätigt: 16, 
Inf.⸗Rgt. Oberſt v. Buſſe. 33. Inf.⸗R. Oberſt v. Vudden⸗ 
brock. 34. Inf.⸗R. Oberſt v. Borke. 36. Inf.⸗R. Oberſt 
v. Delitz. 38. Inf:⸗R. Oberſt Baurmeiſter. 4. Hu“. P. Maj. 
Weſtphal v. Bergener. 3. Uhlan. Rgt. Major von Wurmb, 


J. Art.⸗Brig. Major v. Schlemmer (als Brig.) 3. Pion, 20: 


ſpektion Major Linde (als Inſpekteur.) 

Noch haben folgende Befoͤrderungen ſtattgefunden: He 
land, Kapt. von der Adjutantur, zum Major und aggr. dem 
24. Inf. „Re, mit Beibehalt feines Verhaͤltniſſes beim Kriegs, 
Miniſterium. v. Nieſewand, Major und Adjut, von der 
15. Dio, zum Kom. des 1. Bat. 28. Ldw.⸗R. v. Maffen 
bach, Kapt. vom 1. Garde -Regiment zu Fuß, zum agge, 
Mapr. w. Herwarth, Kapt. vom 2. Garde⸗Regt zu Fuß, 
zum Major und Bat.» Kom. im Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗ (Ldw.⸗z 
Reg. Graf Schlieffen, aggr. Kant. von dem., zum Major, 
v. d. Schulenburg II., Major vom Kaiſer Alexander ⸗Gren“ 
R., als Kommand. zum 3. Bat. 18. Ldw.⸗Regts. verſetzt. 


v. Zollakoffer, Kapit. von demſ., zum etatsmaͤß. Major. d. 


Ramin, Maj und Kommand. des 2. Bats. 1. Garde⸗Edw⸗ 
Regts., als aggr. zum Kaiſer Franz Gren.⸗Regt, verſetz⸗ 
v. Hildebrandt, Kapt, von dem letztern, zum Maſor und 
Kommand. jenes Landw.⸗Bats. o. Geuſau, Kant, v. demf., 
zum Major und Kommdt. des 2. Bats. 27. Ldw.Ngts, . 
Biſchofswerder, Rittmeiſter von der Garde du Korps, zum 
Major, mit Beibehalt feines. Verhaͤttniſſes als Esc.⸗Chiß, 


v. d. Mülbe, Kapt. vom 5. Inf.⸗Reg., zum Major u. Som 


mand, des 3. Bals. 5. Ldw.⸗Regts. Hoͤppner, Schmidt, 
ouer, Capts. vom 9. Inf.⸗R., zu Majors. v. Seydlitz, Kapt. 
vom 14. Inf.⸗R., zum Major und Kommand. des 3. Zug 
2. Ldw.⸗Reg. v. Bequignolle, Kapt. vom 20. Dat: sëlleg. 
zum Major und Kommand. des 3. Bats. 4. Kom. et 
van Aſten, Kaptaͤn vom 32. Inf. Reg., zum Me 
jor und Kommand. des Landwehr⸗Bats. 35. Inf⸗Regmt⸗, 
v. Steinacker, Kapt. vom 36. Inf. Reg., zum Major und 
Kommand. des 2. Bats. 13. Ldw. Reg. Senft von Pilſach 
Kap. vom 36. Inf. Reg., zum aggr. Major mit Beibehaltung 
ſeines jetzigen Verhaͤltniſſes. Janſon, aggr. Ritm. vom 3. 
Kür. Reg., zum Major. v. Steinacker, aggr. Rittm. vom 
11. Huf. Reg., zum Major. v. Herrmann, Kapt. vom 7. 
Inf. Reg., zum etatsm. Major. d. Borcke, Rittm. vom 
Boat. Stamme des 2. Bats. 2. Low. Reg., zum Major 
Der General⸗Lieutenant von Thile J. iſt unterm 10 
b. M. ſeines Verhaͤltniſſes als Commandelir der ten Dr 
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und bleibt mit Befbehattung ſeiner anderen Geſchefte zur Die: 
poſition. Der General⸗Lieutenant und Commandeur der Sten 


Owiſion, von Brauſe, iſt als General der Infanterie init 


Penſion in den Ruheſtand verfegt worden. 


Des jetzt regierenden Kaiſers von Oeſtreich Majeftät haben 
dat nachſtehende Kabinets⸗Schreiben an den Commandeur des 
Korfer Franz Grenadier⸗Regiments erlaſſen: 


5 „Lieber Herr Oberſt von Wißleben, 

Under den Meinem Herzen wohlthuenden Bewekſen der 
Theilnahme und Freundſchaft, welche der König, Ihr Herr, 
Mir bei dem ſchmerzlichen Anlaß des Ablebens Meines in Gott 
ruhenden Hrn. Vaters gegeben hat, habe Ich mit beſonderer 
Ruͤhrung jene Anordnung vernommen, vermöge welcher das 
Grenadier Regiment Kaiſer Franz dieſen Namen für ewige Zeie 
ten behalten ſoll. — Ich fehe in dieſer Beſtimmung ein blei⸗ 
bendes Denkmal der großen Epoche, in welcher das Preußiſche 
Heer, vereint mit dem Oeſtreichiſchen, fuͤr eine Sache gekaͤmpft 


und geſiegt hat, und ein neues Band, welches die Armeen 


zweier Green Freunde und Bundesgenoſſen an einander knuͤpft. 
Ih wuͤnſche, daß Sie, Herr Oberſt dem braven Negimente, 
welches Sie kommandiren, dieſe Meine Gefinnungen bekannt 
machen, und ertheile zugleich Befehl, daß das dem Rigimente 
von weiland Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer zugedachte Bildniß 
Ihnen unverweilt als ein Andenken an den Verklaͤrten, und als 
ein Zeichen Meines beſonderen Wohlwollens übermittelt werde. 
— Ich verbleibe mit beſonderer Werthſchaͤtzung Ihr wohlge⸗ 
neigter Wien, den 25. Mär; 1835. SC 
(gez.) Ferdinand Es 


Dem Vernehmen nach werden wir binnen kurzem einen 
Mulk⸗Chef oder Rittmeiſter des in ruſſiſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den muſelmaͤnniſchen Kavalerie⸗Regiments in unſrer Haupt 
ſtadt eintreffen fehen: - Das Regiment ſelbſt aber wird zu 

den bei Kaliſch behufs der vorhabenden Heerſchau verſammelten 
Truppen ſtoßen. 


Greifswald, 27. Mürz. Die Königſiche ſtaats⸗ und 
landwirthſchaftliche Akademie zu Greifswald und Eldena wird 
den 18. Mai d. J. eroͤffnet werden. Dieſe Lehranſtalt iſt ein 
Zweig der Univerſitaͤt. Sie ſoll den angehenden Staatswir⸗ 

then und Landwirthen Gelegenheit darbieten, in theoretiſcher 
und praktiſcher Beziehung moͤglichſt vollſtaͤndig ſich auszubil⸗ 
den. Die Mitglieder dieſes Inſtituts werden ſich in 2 Klaſſen 
theilen. 1) Klaſſe der Staatswirthe (Cameraliſten im engern 
Sinne.) In dieſe Klaſſe find diejenigen zu rechnen, welche dem 
Staate in ſolchen Zweigen des Finanzweſens und der Gewerb⸗ 
polizei dienen wollen, wozu wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Kenntniſſe von der Landwirthſchaft, dem Waldbau, den tech⸗ 
niſchen Gewerben und dem Handel erforderlich find, beſonders 


bei Verwaltung der Domaͤnen, Forſten, Steuern, des Rech⸗ 


nungsweſens, bei der landwirthſchaftlichen Polizei, Reguli⸗ 
rung der baͤuerlichen und gutsherrlichen Verhaͤltniſſe, bei der 
Geſetzgebung für Handel, Handwerke und Fabriken, wie auch 
bei Adminiſtration des Kommunalvermoͤgens. 2) Klaſſe der 
Landwirthe (Dekonomen im engern Sinne.) Dahin gehören 
alle, welche die Landwirthſchaft, d. h. Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht auf groͤßern Landguͤtern betreiben wollen. Den prakti⸗ 
ſchen Unterricht wird die mit dem Inſtitute unmittelbar ver⸗ 
bundene Bewirthſchaftung des Univerſitaͤtsguts Eldena för⸗ 
dern. Außer Meier hoͤhern Bildungganſtalt wird in Eldeng 
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noch eine lan dwirthſchaftliche Arbeitsſchufe zur Unterwelfung 
ſolcher jungen Leute errichtet werden, welche kleine Landgüter 
bewirthſchaften oder auf größern als Ackervogte, Hofmeiſtez, 
Baumeier, Statthalter, Schafmeiſter, Brenner, Brauer u. 
f. w. dienen wollen. Auch wird man in Eldena einen land» 
wirthſchaftlichen Verein ſtiften. Die Mitglieder der hoͤhern 
Bildungsanſtalt werden Akademiker genannt. Fuͤr ſie iſt die 
Dauer eines vollſtändigen Lehrkurſus auf 2 Jahre feftgefebt. 
Das erſte Jahr wohnen ſie in der Regel in Greifswald, das 
zweite in Eldena. Zu Oſtern und zu Michaelis jeden Jahres 
koͤnnen neue Mitglieder aufgenommen werden. Die Staats⸗ 


wirthe haben mit den oͤkonomiſchen Studien die juriſtiſchen zu 


verbinden, die Landwirthe werden gut thun, wenn ſie ein 
Jahr vor und ein Jahr nach dem Beſuche der Anſtalt ſich noch 
auf andern geeigneten Landguͤtern aufhalten. Der mit der 
Theilnahme an der Akademie verbundene Geldaufwand für Uns 
terricht, Wohnung, Koſt, Heizung, Beleuchtung und Be 


dienung, wird in einem Haldjahre ungefähr 150 Thlr. betragen. 


Weſel, 23. Maͤrz. Groß wird der Andrang von Frem⸗ 
den ſein, um dem Feſte am 31. Maͤrz, welches einzig in ſei⸗ 
ner Art, beizuwohnen. Nach dem Programm ſteht um 12 
Uhr Sir Beſatzung der Feſtung am Todeshuͤgel der eilf, am 
am 16. September 1809 hier erſchoſſenen Schillſchen Offiziere; 
um das ihnen zum Ehrengedaͤchtniß errichtete, bis jetzt noch 
verhuͤllte Denkmal in Parade aufgeſtellt. Zur naͤmlichen Zeit 
verſammeln ſich die Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden und die 
Deputation der hieſigen Bürger⸗Compagnie mit ihren Fahnen, 
ſo wie alle fremde und einheimiſche Mititar⸗ und Civilperſo⸗ 
nen, welche dem Zuge ſich anzuſchließen geneigt ſind, vor 
dem Rathhauſe. Sobald die Glocken der Stadt, welche das 
erſte Zeichen um 103, das zweite um 11 Uhr gegeben, das 
dritte ertoͤnen laſſen, ſchlaͤgt der Zug vom Berliner 
Thor denſelben Weg ein, äber den Fürſtenberg nach dem 
Denkmal, den die zum Tode geführten Eilfe nehmen mußten. 
N ert 

München, 30. Maͤrz. Vorgeſtern traf der Mafor, 
Frhr. v. Pfeil, Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen, 
von Wien hier ein, und reiſte am 29ſten wieder nach jener 
Hauptſtadt ab. Am letztern Tage hatte der Kaiſerl. Oeſtrei⸗ 
chiſche Feldmarſchall⸗Leutenant Graf Ceccopieri Audienz ba 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige, um die offizielle Anzeige von dem 
Ableben des Kaiſers Franz und dem Regierungsantritt des 


Kaiſers Ferdinand zu uͤberreichen. 


Karlsruhe, 27. Maͤrz. Den 31. d. M. findet bie Sp 
färrliche Eröffnung unſerer Kammer ſtatt. — Wie man durch 


wohlunterrichtete Perſonen vernimmt, ſo ſind die Unterhand⸗ 
lungen unſerer Regierung, in Betreff des Anſchluſſes an den 
preußiſchen Zollverein, fo weit gediehen, daß es zum völligen 
Anſchluß nur noch der Genehmigung der Stände bedarf. Ob 
dieſe erfelgen, oder ob ſie an den Kammern ſcheitern werde 
darauf iſt man naturlich allgemein geſpannt; im letztern Fa 

würde, fo heißt es, Finanzminiſter v. Beckh feine Entlaſſung 
einreichen. Jedenfalls wird der geheime Reſerendar Gezweiler, 
unſer Abgeſandter in dieſer Sache bei dem Berliner Hofe, nach 
einer Abwſenheit von 13 Jahren, wieder naͤchſtens dahier ein⸗ 
treffen. 

Frankfurt, 
Brafſchaft Heſſen⸗ Homburg iſt nun ebenfalls dem großen 
Oeutſchen Zollvereine beigetreten. Von morgen, den 14, April 


an, weten die Zoſtgeſetze in Kraft. SZ 


31. Mir, Die uns benachbarte Land 


Re 


I 
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Mainz. Von den Zeugenausſagen in der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen die Giftmiſcherinnen Renter und Jäger, find 
die der Aerzte namentlich auch in pſychelogiſcher Hinſicht wich» 
tig. Hr. Doktor Leo erzählte die Details der von der Beklag⸗ 
ten Jaͤger auf dem Parquet des Unterſuchungsrichtees gemach⸗ 
ten Erzaͤhlung der Vergiftung ihrer Verwandten; ſie war da⸗ 
bei, ſetzt er hinzu, ganz ruhig und unbefangen. Bei dem, 5 
Tage hernach, in dem Laboratorium des Hrn, Buͤchner ange⸗ 
ſtellten Giftbereitungsverſuche fand ich ſie anfangs ſehr heftig 
und fie beruhigte ſich nicht eher, bis fie Arſenik und Toͤpfe et- 
halten hatte, und an der Gift⸗Manipulation war; ſie ſtellte ſich 
dabei an, wie eine Köchin, die eine gute Speife bereitete. Der 
Zeuge wäre über die Geſchicklichkeit, welche Ge dabei bewieſen, er» 
ſtaunt geweſen. Büchner bemerkte, daß er fe, als die Maſſe einige 
Beit gekocht, aufmerkſam gemacht habe, ſie ſolle ſie vom Feuer he⸗ 
ben, ſie habe genug gekocht, worauf ſie ihm einen ſtrengen 
Blick zugeworfen und geſagt, es ſei noch nicht Zeit. 

Darmſtadt. Hr. E. E. Hoffmann beabſichtiget eine 
Vergnügungsreiſe durch die Schweiz, Frankreich und die Nie⸗ 
derlande zu machen. Er macht ſich demnach keine Rechnung 


auf die Wahl zum Bürgermeiſter hieſiger Reſidenz. 


Wiesbaden, 26. März. Man erwartet den Herzog 
alls Wien in Bieberich bald wieder zuruck. — Unfere Haupt⸗ 
ſtadt Wiesbaden wird nun auch die Reſidenz des Herzoglichen 
Hofes. Der Herzog hat in der Naͤhe der im Bau verungluͤck⸗ 


ten katholiſchen Kirche für eine bedeutende Summe Bauplaͤtze 


gekauft, worauf ein Schloß aufgefuͤhrt werden Loft, deſſen Ese- 
bauung auf Millionen kommen wird. 
Neu Strelitz, 1. April. Auch in unſerem Großher⸗ 
zoͤgthum iſt die Einführung und der Debit der in Paris ans 
ekuͤndigten „Bibliothek der Deutſchen Klaffiker auf das 
1 verboten worden. 
Braunſchweig, 31. Maͤrz. Durch eine Herzogliche 
Verfügung vom geſtrigen Tage wird die Staͤndeverſammlung 


des Herzogthums Beaunſchweig auf den 6. April zuſammen⸗ 


berufen, und ihre Dauer bis zum 16ten N Monats be⸗ 
ſtimmt. 

Eu ha ven, 27. Marz. Zur Fahrt auf der Elbe iſt 
ein zweites Dampfſchiff in Hamburg erbaut und demſelben iſt 
der Name Patriot beigelegt. — Bekanntlich find die Wege 
am weſtlichen Weſer⸗Ufer oft unfahrbar, und es iſt fuͤr die 
Bewohner von Oldenburg, Jever ic. faſt ſchwerer nach Bre⸗ 
men zu gelangen, als von dort nach Hamburg. Fur ſolche 
bietet nun die Fahrt des Dampfſchiffs Bremen, welches taͤg⸗ 


uch zwiſchen Bremen und Bremerhaven ur eine ſehr ger - 


wünſchte Gelegenheit dar. 
Oe ſt rei ch: 

Sepp, 22. März. Man hofft, daß Kaifer Ferdinand 
einen Theil des Jahres in der Mitte ſeiner getreuen Ungarn res 
fidiren werde, wie dieß ſchon bei dem vorigen Reichstage ver 
beißen wurde. In dieſem Falle wurde die Nation einen ent⸗ 
ſpeechenden Königl. Palaſt in der Stadt Peſih erbauen. An⸗ 
drerſeits aber erwartet man auch von der Seite der Ungarn, 
daß ſie die wohlmeinenden Abſichten der Regierung unterſtuͤtzen 
werden, da deren väterliche Sorgfalt ſi ich erf damm im rechten 
Lichte und geben koͤnne, wenn die vorgeſchlagenen ren 
na Eegen WM Keser ER des mg Bandes 


* 


Geſetzeskraft erhalten. — Unberechenbar wohlthaͤtig für Un ö 


garn würde die Aufhebung der Handelsſperre gegen die Deut⸗ 
ſchen Provinzen und eine nahere Amalgamirung mit denſelben 
wirken; aber eine ſolche Maßregel ließe ſich durchaus nicht aus⸗ 
führen, wenn nicht, dem Staats haushalte zur Entſchaͤdigung, 
eine beſſere Organiſation der direkten Steuern eingeführt und 
das Eigenthum jedes Standes mit einem verhaͤltnißmä⸗ 
ßigen Tribut belegt wurde. Kämen dergleichen und andere 
Verbeſſerungen zu Stande, fo: dürfte der Zeitpunkt gar nicht 
fern fein, wo Ungarn zu einem der reichſten und glüͤcklichſten 
Lander der Welt heranwachſen würde, 


Die Nachrichten aus Siebenbürgen lauten ſehr beruhigend; 
man vermuchet eine baldige Zuſammenberufung des Landtags. 
Mehre oͤffentliche Blätter meldeten, daß der bekannte Baron 
Weſſenyi nach Serbien geflohen wäre; allein wir koͤnnen mit 
Beſtimmtheit verſichern, daß ſich derſelbe beim Reichstage zu 
Preßburg befindet. Sein Vergehen iſt auch nicht von der Art, 
daß er genoͤthigt ſein ſollte, das Land zu meiden. 


Man meldet in Betreff der That des Grafen Franz Be⸗ 
lezuay (vergl. die geſtrige Ztg.) noch folgendes: Die dazu 
beauftragten Gerichts⸗Perſonen fanden den Mörder in feiner 
Wohnung, mit teufliſcher Gelaſſenheit eine Pfeife Taback rau⸗ 
chen. Da gegenwaͤrtig der Komitats- Jurisdiktion, wegen 
häufig vorgekommener Raub⸗Anfaͤlle, das Standrecht verlies 
hen iſt, ſo ſollte auch der Graf demgemaͤß behandelt, und bin⸗ 
nen 24 Stunden gehängt werden. Das deshalb zuſammen⸗ 


getretene Geſchwornen⸗Gericht aber erklaͤrte geſtern, nach einer 


mehr als 12ſtuͤndigen Sitzung, in dieſem Falle das Stand⸗ 


recht fuͤr inkompetent, und der Moͤrder ward dem gewoͤhnlichen 
Gerichtsgange überlaffen. Inzwiſchen ward er bis zur Fallung 
des obigen Spruches in den offenen Raͤumen des Komltats⸗ 
hauſes, gefeſſelt und ſtreng bewacht, den Augen des Publi⸗ 
kums preisgegeben. Es iſt ihm jetzt daſſelbe Gefaͤngniß an⸗ 
gewieſen, in welchem ſein Bruder vor mehren Jahren das 
Todesurtheil erhielt. 


Rußland⸗ 


Petersburg, 28. März. Der Kaifer hat befohlen; 
1) daß den Weibern der als Rekruten geſtellten Mohamedaner 
nur dann erlaubt werde, fich von neuem zu verehlichen, wenn ſie 


von ihren Männern Scheidungs-Briefe in Haͤnden haben, und 


wenn: die: Scheidung nach den Mohamedaniſchen Geſetzen voll⸗ 


zogen worden iſt. 2) Nur diejenigen Scheidungs⸗Briefe der 
Mohamedaner werden als: gültig angeſehen werden, welche 


nach der im Ukas. vom 21. September. 1828 vorgeſchrie⸗ 


benen Ordnung in die Kirchenbuͤcher eingetragen und von 


den Imam's und 


find. 3) Den Mohamedaniſchen Weibern, welche Schei⸗ 


ulla's der Gemeinden unterſchrieben 


dungs⸗ Briefe erhalten haben, muͤſſen aus den Kicchenbin 


chern Auszuͤge gegeben werden, in welchen die erwähnten 
Scheidungs⸗Briefe eingetragen ſind, mit der Bedingung, 


daß ſie nach Ablauf des in dieſen Papieren feſtgeſetzten 


Termins beſtimmt zu erklären haben, ob fie in eine neue 


Ehe zu kreten wünſchen, was in die Kirchenbuͤcher einzu 
tragen iſt. 4) Wird es den Imam's und den Mulla's 


zur Pflicht gemacht, vor Vollziehung einer zweiten Trau⸗ 
handlung die Scheidungs⸗Briefe zu unterſuchen, und erſt, 
nachdem fie Dë von deren h 


überagugt daten oe 
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A zu ſchließen, ſobald kein Grund zu Einſpruͤchen vor; 
anden ſein kann. 5) Sowohl die mit Beobachtung aller 
oben angeführten Regeln vollzogenen Ehen, als auch die 
in denſelben erzeugten Kinder, werden fuͤr geſetzliche aner⸗ 
kannt; fuͤr unguͤltig dagegen werden von nun an alle Ehen 
kklaͤrt, die auf einer ungeſetzlichen Scheidung begründet 
und gegen die oben angefuͤhrten Regeln geſchloſſen worden 
find; die Imam's und Mulla's aber, welche dieſelben voll⸗ 
zogen haben, werden ihrer prieſterlichen Würde verluſtig er 
klaͤrt. 6) Wenn die Frau eines als Rekrut geſtellten Mo⸗ 
hamedaners nach feiner Geſtellung niederkommt, fo gehoͤrt 
das Kind, gemäß den beſtehenden Geſetzen, dem Militair⸗ 
weſen an. 


Großbritannien. 


London, 27. Maͤrz. Der Courier thut, als ſei es 
ſchon ganz ausgemacht, daß die Miniſter nach der Abſtimmung 
uͤber den Antrag des Lord John Ruſſell in Betreff der Vers 
wendung des Irlaͤndiſchen Kirchen⸗Eigenthums ſich würden: 
zuruͤckziehen muͤſſen, und ſagt: „Wir ſind uͤberzeugt, daß 

es dann keine große Schwierigkeit machen wird, ein vollkom⸗ 
men liberales Minsfterium zu bilden, das dem Lande hinrei⸗ 
Gendes Vertrauen enzufloͤßen geeignet wäre. : 


Dem Morning Herald zufolge, iſt der Name des Falſch⸗ 
mürzers, der ſich dieſer Tage, nachdem er vielfältige Betrü⸗ 
geren an der hieſigen Zorte veruͤbt, aus dem Staube gr: 
macht hat, Chriſtopher Charles Foſter. Sein Onkel, ein 
‚angejehener Kapitaliſt der Ci:y, ſoll den größten Verluſt durch 
Dit erlitten haben. : 


De miniſteriellen Blätter machen bemerklich, daß die jegts 
gen Miniſter die ausgewanderten Polen, die ihre Huͤlfe in 
Anſpruch nahmen, mit zuvorkommender Humanität empfin⸗ 
gen, waͤhrend die vorigen wenig fuͤr ſie gethan haben, ja, Lord 
Brougham ſogar den Beſuch des Fuͤrſten Czartorpski, als 
Privatperſon, abgelehnt habe. 

Die hieſigen Zeitungen ſind uͤber die neueſten Nachrichten 
aus New⸗Mork ſehr verſchiedener Anſicht. Der Standard und 
der Globe halten ſie, ihrem allgemeinen Charakter nach, fuͤr 

ſehr kriegeriſch; der Albion dagegen beſorgt nicht, daß der 
zwiſchen Frankreich und Amerika obwaltende Streit mit einem 
Kriege enden werde. Dies iſt auch, dem Sun zufolge, die 
allgemeine Anſicht an der hieſigen Börfe. Der Courier ſagt; 
„Es wird diefen Nachrichten in der City keine große Wichtig⸗ 

keit beigelegt, weil die beſtunterrichteten Perſonen nicht da⸗ 
ran zu zweifeln ſcheinen, daß die Franzöſiſche Kommiſſion 
die Annahme des Entſchaͤdigungs⸗Traktats dringend anem⸗ 
pfehlen werde.“ 


London, W. Maͤrz. Der neue Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr 


ber Joniſchen Inſeln, General⸗Major Sir Howard Douglas, 

D geſtern in Begleitung feines Sohnes, des Kapitän Dou⸗ 

glas, als feines Adjutanten, und des Oberſt⸗Lieutenant 

Dawkins „von hier nach Dover abgegangen, um ſich nach 

ſeinem Beſtimmungsort einzuſchiffen; er wird den Weg über: 
ona nehmen. : 


Der Würtembergifche Geſandte, Graf von Mandelsloh, 


D bier angekommen. d 
Als es geſtern im Unterhaufe zur Abſtimmung über das 
Ameudememnt des Major Beauclerk, die Arwer zy sehugicen, 


Anerbietungen gemacht worden ſeien, 


(wir werden morgen auf die betreffende Sitzung zurückkommen) = 


kommen ſollte, fuchte, wie die Times meldet, der Gouverneur 


der Bank, Herr Pattiſon, ſich der Theilnahme an dieſer Ab⸗ 
ſtimmung zu entziehen, indem er ſich in das Zimmer des Spre⸗ 
chers verſteckte; er wurde aber unter lautem Gelaͤchter des 
Hauſes aus feinem Schlupfwinkel hervorgeholt und ſtimmte 
nun, „frei und unabhaͤngig“, wie das genannte Blatt ironiſch 
hinzugefügt, Für den Vorſchlag des Major Beauclerk, die 
Armee zu reduziren. 

Die Dublin Evening⸗Po ſt will wiſſen „daß dem 
Lord Stanley und feinen Freunden von Seiten Sir R. Peel's 
die jene aber ſehr lau 
aufgenommen hätten; auch zwiſchen Lord John Ruſſell und 
Lord Stanley hätten vertrauliche Mittheilungen ſtattgefunden, 
und dieſe beiden Lords ſtimmten in allen ihren politiſchen An⸗ 
ſichten volkommen überein; ausgenommen die Frage in Se 
treff der Irlaͤndiſchen Kirche, um deretwillen Lord Stanley Dr 
eben von dem Kabinet des Grafen Grey getrennt. In Bezug 
auf eine andere Frage aber, namlich die Reform des Muni⸗ 
zipal⸗Weſens, meint das genannte Blatt ſogar, Lord Stan⸗ 
ley eile darin feinen früheren Kollegen noch voraus. 

Frankreich. 5 

(Deputirten⸗Kammer) Sitzung vom 24. März; 
(Nachtrag.) Bei der Diskuſſion über die miniſterielle Verant⸗ 
wortlichkeit wurde ein Amendement wegen Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe verworfen, obgleich Hr. v. Tracy gewünfcht haͤtte, daß zu Ans 
fange der Conſtitution geſchrieben würde: Menſchenleben it 
unverletzlich. Er hoffte indeſſen, daß dieſes Prinzip bei dem 
bevorſtehen den großen Prozeſſeberuͤckſſchtigt werdenwürd. — Mit 


telſt eines Zuſatz⸗Artikels iſt beſchloſſen worden, daß die Paits⸗ 


Kammer, um ſich als Gerichtzu konſtituiren, wenigſtens einen 
mehr als ein Drittheil ihrer Mitglieder zählen muͤſſe. 
Deputirtenkammer. Sitzung v. 27. (Nachtrag.) Die 
Deputirten unterſuchten im Buͤreaux den Geſetzentwurf uber die 
1,200,000 Fr. zu geheimen Ausgaben. Ziemlich viele Oppo⸗ 
ſitionsmitglieder fehlten, und dennoch wogen faſt in allen Bir 
reauy die antiminiſteriellen Abſtimmungen die fuͤr die Miniſter 
auf, fo daß es in allen nur 20 Stimmen Majorität für dieſe 
gab, da doch alle Deputirte dieſer Seite auf ihren Poſten wa⸗ 
ren, denn geſtern hatten drei Commiſſaͤre des Vereins Fulchl⸗ 
ron (Hervé, F. Deleſſert und ein Dritter) fie ſpeziell konvo⸗ 
zirt. Für die neun Büreaux fielen drei Wahlen auf Oppoſi⸗ 
tionelle, eine auf den tiers parli, fünf auf das Miniſterium. 
Man glaubt hierin Andeutungen für eine lebhafte Dis kuſſion 
und ein, mindeſtens zweifelhaftes Reſultat zu ſehen. Die ges 
ſtern erwähnte Debatte über das Amendement des Hrn. Vivien, 
wie ſolches von der Kommiſſion abgefaßt worden, wird bis 
Montag ausgeſetzt. : 
Paris, 27. März (Privatmittheilung.) Der Monat 
Maͤrz Hinterläßt eigenthuͤmliche Erinnerungen; die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Parteien zu einander, und dem Kadinette gegenüber, 
haben ſich wieder ſcharf hinausgeſtellt, es iſt uns vieles klar 
geworden, was wir ſonſt nicht fo vollſtaͤndig begriffen. Das 
Bild der Gegenwart kann nur verſtanden werden, wenn wir 
die Elemente, aus denen es ſich entwirrte, firiren. Ich deute ſie 
Ihnen an. Der Koͤnig, ſo lange nach Miniſtern ſuchend, die 
Kammern unthaͤtig und ſtumm, die öffentliche Meinung, dor 
kurzem fo ſchnell ſich prononcirend, ſchweigſam inmitten einer 
beſorglichen Ungewißheit, in ſtiller Gaͤhrung falſche Freunde 
und dopakrttiſche Ugeigenuügigkeit, — dies ales ien faſt 
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bie Mögtichkett einer Entwickelung zu gefährdenz wie alle depontren. Er hat es Th zur Rufgabe geſtellt, die Leute ns 
re dieſe unerklächichen Intriguen vernichtet werden ſollten, war der ihren Willen reich zu machen. 
nicht vorauszuſehen. Koͤnig Ludwig Philipp, ſeit lange von General Pelet, Direktor des Kriegs⸗Depots, will enn 
den Doktrinärs entfernt, ſieht ſich genoͤthigt, wider Willen ſich Antrag zur Aufhebeng der Verbannung der Familie Buona⸗ 
in ihre Arme zu werfen. Guizot, ein Mann von unbeſtreit⸗ parte machen. i 
barem Talent, deſſen Beſtimmtheit dem Könige fo oft mißfiel, Die Tribune ft geſtern abermals veruetheflt worden, und 
trotz dem Geſchick und Verdienſt, eine Art nat: Legitimität zwar zu einer einjährigen Gefärgnißſtrafe und zu einer Geld⸗ 
aufgeſtellt zu haben, tritt allein als Sieger aus dem Kampfe buße von 8000 Fr. Seit einigen Tagen vervielfältigen ſich 
hervor. die SE die die Peeſſe treffen, und noch nie hatte 
Ba ann 8 ` ſich das Geſchwornengericht fo ſtreng gezeigt. Die Tribune 
but. der Kenne der ER gënt heute einen Aufeuf an die Anpinger bun Pore Pr 
unbedingte Königliche Theilnahme in die gezwungene Zuruͤck⸗ zeigt an daR 755 Geldbußen, die ſie ſeit kurzem zu zahlen 
gezogenheit mitgenommen hatte, deſſen duldſame, wenigſtens hatte, ihre Mictel gänzlich erſchoͤpft ben See. 
militériſche Richtung dem Könige bequemer fein mußte, als . Die Vergiſtungs⸗Prozeſſe feinen dieſſeit und jenſelt des 
das dichte parlamentariſche Gewebe Guizot's. Dieſer und die Rheins in Gang zu kommen. Ein gewiſſer H..., der vor 
Doktrinärs fühlten auch ſeht wohl, daß ihre Regierung am die hieſigen Aſſiſen geſtellt worden war, iſt einer wahrhaft 
Ende ſei. Herr von Montalivet, den die Talente des Herrn furchtbaren Reihe von Schandthaten dieſer Art beſchuldigt. 
Thiers laͤngſt belaͤſtigten, war ſchon im Begriff, ſich des fo Seine Frau, ſein Schwiegervater „ ſeine Schwiegermutter, 
ungern verlaffenen Miniſteriums des Innern wieder zu bemäch⸗ ſein Schwager ein Advokat, der in dem Eheſcheidungspro⸗ 
tigen, die Herren Bugeaud, Jacqueminot, Nuzignp, der zeß mit feiner Frau plaidirt hatte, die Gattin dieſes Advokaten, 
hohe Generalſtab und der Börfe mächtige Herren, theilten bp und noch mehre andre Perſonen, find Gegenftände der Morde 
reits verſchiedenen Miniſterien unter ſich. Indem man nun⸗ verſuche dieſes Verbrechers geweſen. — Am 22, ſollte der Prozeß 
mehr aber erſt den Marſchall Soult und den Vater der neuen beendigt werden, allein man fand den Angeklagten in feinem 
Franzoͤſiſchen Diplomatik von London abwarten mußte, ſtellte Gefängnis aufgehaͤngt. g 
man einige Strohmaͤnner auf. eren Leuchte indeß ſchnell ge Einige Blätter behaupten, Hr. Gaspatin (welcher Abi 
wid. So fiel der Marſchall Gerard, ein etgebenes Opfer, gens ſeine Funktionen in Lyon wieder angetreten hat) fei nicht 
Herr Mols, ein Mann von Verdienſt, den man verbrauchte, ſowohl zum Unterſtaatsſekretaͤr, als vielmehr zum Nachfolger 
ohne ihn zu gebrauchen; Herr Dupin, der nur aus der Ferur des Hen. Thiers auserſehen. 
Geſchmack hat an dem Miniſterium und den offentlichen An⸗ Zu Lyon find Subſkriptions⸗Liſten für die politſſchen Ge 
e Keine ernſthafte Vereinigung ward vor des fangenen eröffnet, die nach Paris gebracht werden ſollen. Seit 
arſchalls Soult Ankunft verſucht, dem der Konig durchaus drei Wochen haben fi) 15,000 Perfonen auf deuſelben einſchrä⸗ 
die Zuſammenſetzung des neuen Minifteriums überließ. Aber den laſſen. > 
des Marſchalls früherer Zurüͤcktritt, vielleicht fogas eine Une Die Buͤreaus der Deputirten⸗Kammer haben heute Mor⸗ 
gnade, hatte in ihm Bedenklichkeiten hervorgerufen, er brachte gen den Geſetzentwurf wegen einer Zulage von 1,200,000 Fr 
nicht mehr die alte Ergedung in den Königlichen Willen mit, für die geheimen Fonds geprüft. Es fehlte ein Theil der Op⸗ 
er führte eine neue Sprache. Sen: 1 die Minifteriellen überall auf ihren Poſten 
Was nun zu thun? Freilich hatte man einige Männer des and förmlich zuſammenberufen waren. Dennoch waren de 
tiers - parti ee SE dieſe aber Wee Amneſtie, ei E 901 29 E Er Ganzen wat 
und Gis guet u. Perſil hatten erklärt, dieſe würden das Signal der Commiſſt Ge DEE 5 7 9 5 S 5 
ihrer Entlaſſung fein, und das Gouvernement ſchien beibe nicht rpelletier Ee And Mone > er, die HH. Greng, 
entbehren zu koͤnnen. Die Verlegenheit war groß, und er. oſttien ep per Gegners 925 Ze auch nicht zu der Op⸗ 
nach einem Monat voll Ungewisheit fühlte der König, es fei a if EE ee? = Sr ee einer, Hr. Mo 
am zweckmäßigſten, wie er fich geiſtreich ausdrückte, ſich dem ` oiffünt Nou lle Ze Sg nd die fünf andern, die Dän, 
Willen Seiner Mojeftät des Herzogs von Broglie — des 5 3 ſind Mimiſteri ine, Jacqueminot, Lariboiffisre und 
Chefs der Doktrinärs — zu ergeben. f ascafes find Miniſterielle; letzterer hatte im gten Bureau 2 


i 5 Stimmen gegen Hrn. Odilon⸗Barrot mit 21. 

Wird eine ſolche Combination von langer Dauer fein? Immer neue Schwierigkeiten treten dem April⸗Prozeſfe in 

Es iſt kaum zu glauben, beſonders einer Deputirten⸗Kammer den Weg. Zwar iſt es ungegründet, daß mehre angeſehem 
gegenüber, die nicht mehr weiß, welchem Miniſterium Pairs, wie Herzog Decazes, Baron Pasquier, Graf Mole, 
fie ſich ergeben ſoll. Der bevorſtehende April Prozeß Baron Monnier, einen halboffisiellen Schritt deshalb beim Kö⸗ 

=. wird jetzt nur allein als eine Aktion von Wichtigkeit betrachtet, nige gethan hätten; dennoch aber heißt ts, fie hätten in Dre 
— indeſſen er reicht vielleicht gerade hin, um das Gebaͤude, wel⸗ vat⸗Unterredungen die Hinderniſſe auseinander gefegt, die ſich 

ces mit ſo vieler Kunſt und Mühe aufgerichtet wurde, um; dem Prozeſſe in den Weg ſtellen. : SE 
zuſtuͤrzen. SS S Vor einigen Tagen bet fich hier auch eine junge Den fit, 

Sp Paris, 27. März. Ein Bewohner von Boukogne⸗ſur⸗ Wilhelmine Schmitz, welche erſt kurzlich nach Paris ocfompm 
* Mer hat Fonds zur Creirung einer Prämie für diejenigen aus war, und ein Liebesverhältnig angeknüpft hatte, weil fie ſich 
der niedern Klaſſe niedergelegt, welche ohne Unterbrechung hintergangen glaubte, umgebracht. Bei der Eröffnung Mr 
ble Sonntage einen Theil ihres Erſparten in der Sparkaſſe res Zimmers fand man auf dem Tiſch, neben IP 


* 


— — — 
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rer Leiche, Werthers Leiden und einen Beſef an ihre armen Er 
tern, in welchem ſie denſelben ihre erſparte Baarſchaft von 
30 Gulden uͤberſendete. 
Paris, 28, Maͤrz. Dir Paaͤfekt des Rhone⸗Departe⸗ 
ments, Hr. Gasparin, iſt geſtern wieder aus Lyon hier einge⸗ 
troffen, und nahm heute an den Berathungen der Pairskam⸗ 
mer Theil. 

In vergangener Nacht trafen die Gefangenen von Lyon in 
acht Dlligencen hier ein. Sie wurden für's erſte in der Con⸗ 
clergerſe untergebracht. Mehre Schwadronen Lanciers waren 
am der Chauſſce vor Paris aufgeſtellt worden, um die Gefan⸗ 
genen in die Stadt zu eskortiren. Alle Zugaͤnge zu der Con⸗ 
Qergerie waren die Nacht hindurch von Abtheilungen der Mu⸗ 
uizipal⸗Garde beſetzt. Wie es heißt, waren die Truppen der 
Garniſon in ihren Kaſernen conſignirt. 

„Nach dem Bon Sens hätte der Advokatenſtand von Pa 
rid, in Betracht, daß es für einen Akvokaten eben fo unzart 
kin würde, feine Beihuͤlfe einem politiſchen Gefangenen ge> 
waltſam aufzuzwingen, als ſie demſelben ohne geſetzlichen Grund 
zu verweigern, und in Beruͤckſichtigung des (ſchon erwähnten) 
Schreibens der Gefangenen von Ste. Pelagie beſchloſſen, den 
ée des Präſidenten des Pairshofes keine Folge zu 
geben 


(Impartial.) Seit zwei Tagen bemerkt man in dem 
doetrinaͤren Kabinet Zeichen der Enimuthigung ; Herr Guizot 
befonbers ſcheint ſorgenvoll, und feine veränderte Phyſiogno⸗ 
mie trägt die Spuren tiefer Traurigkeit. Zwei von den Rich⸗ 
tern in dem großen Prozeſſe, zwei Mitglieder der Pairs⸗Kam⸗ 
mer, ſehr unzufrieden mit der Rolle, die man ihnen zutheilen 
will, haben ihre Entlaſſung eingereicht, welche indeß noch 
nicht angenommen worden iſt. Die beiden edlen Pairs haben 
ſich uͤber die Vertraulichkeit des jungen Miniſters des Innern 
beklagt: „Wohlan, meine lieben Freunde, wir zaͤhlen guf Sie 
bei der großen Schlacht; es wird unſer Auſterlitz fen.’ 
Es ſcheint, 
nicht ſehr viel daran gelegen iſt, ſeine oder Herrn Guizot's 
Generale zu ſein, und daß ſie entſchloſſen ſind, auf die Pairie 
Verzicht zu leiſten; fie haben die Hauptſtadt verlaſſen. Als 
Herr Guizot dieſe verdrießliche Nachricht erhielt, hat er aus⸗ 
gerufen: „Es ſcheint in den Sternen geschrieben zu fein, daß 
dieſer kleine Thiers alle unſere Angelegenheiten verderben ſollz 
wenn die Deſertion einreißt, fo kann unſer Auſterlitz leicht 
unſer Waterloo werden.““ 

Nach der heute von der „Quotidienne“ publizirten Sub⸗ 
ſksibenten⸗Liſte haben neuerdings 90 Perſonen etwa 1000 Fr. 
zu den Geldſtrafen, wozu dieſes Blatt verurtheilt worden, 
beigeſteuert. Darunter befindet ſich Herr Hyde de Neuville 
mit 40 Fr, die er dem Redakteur mittelft eines Schreibens 
uͤbermacht hat, worin folgende Stelle vorkommt: „Ich kann 
nicht vergeſſen, mein Herr, daß ich der Preſſe meine raſche 
Freiloſſung aus dem Gefängniffe verbanke, in das ich die Ehre 
ghabt habe, ohne Grund, ja ohne den geringſten Vorwand 

geworfen zu werden; ich kann nicht vergeſſen, daß Franzoſen 
ſchon lange im Kerker ſchmachten, ohne daß man ihnen ge⸗ 
ercht wird; ich kann nicht den Beiagerungs⸗Zuſtand und die 
detachirten Forts der Hauptſtadt vergeſſen.!“ g 
Paris, 20. März. Hr. Dumon, der in des geſtri⸗ 


am Sitzung der Deputixten⸗Kammer über die Con⸗ 


dention mit den Nordamerikaniſchen Freiſtga⸗ 
den berichtete, ſchloß feinen Bericht, 


* 


daß den lieben Freunden des Herrn Thiers eben 


den er erſt gegen 6 Uhr 


endigte, und in welchem er zuletzt auf die Beſtaͤtigung ie 
ner Convention antrug, mit folgenden Worten: „Nachdem die 
Commiſſion ihr Unterſuchungsgeſchaͤft beendigt, hat fie ein⸗ 
müchig anerkannt, daß Frankreich den Vereinigten Staaten 
25 Millionen ſchulde, und ſchlaͤgt Ihnen hiernach vor, den zur 
Bezahlung dieſer Summe erforderlichen Kredit zu bewilligen. 
Inmitten ihrer Arbeit iſt die Kommiſſion uͤbrigens der Aufke⸗ 
gung nicht fremd geblieben, welche die Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten Jackſon bei uns verurſacht hat. Die von dem Praͤſidenten 
geführte Sprache, und die von ihm bei dem Kongreſſe bean⸗ 
tragte Abhuͤlfe haben unſer Nationalgefühl mit Recht verletzt, 
und hätte die Kommiſſion daher unter dem alleinigen Eindrucke 
jener Aeußerungen berathſchlagt, fo wuͤrde ſie es ſchwerlich ha⸗ 
ben vermeiden koͤnnen, daß der beleidigte Stolz lauter ſprechs, 
als die Gerechtigkeit. Der Kongreß hat aber die Vorſchlaͤge 
des Praͤfidenten beſeitigt; er hat begriffen, daß Frankreich einer 
Drohung gewiß verweigern wuͤrde, was das gute Recht von 
ihm erlangt hätte, Die Kommiſſion ſchlaͤgt Ihnen die An⸗ 
nahme des betreffenden Geſetzentwurfes mit den Amendements 
vor. (Dieſe Amendements betreffen bloß die Form. In der 
Sache ſelbſt hat der Geſetzentwurf keine Aenderung erlitten, fo 
Daf Frankreich 25 Millionen zahlen und 1 Millionenempfan⸗ 
gen fol. Der von der Regierung nachträglich hinzugefügte 
Are Artikel, wonach jene Zahlung nur erfolgen ſoll, inſofern 
die Vereinigten Staaten mittlerweile nicht die Wuͤrde und das 
Intereſſe Frankreichs verletzt hatten, iſt beibehalten worden.) 
— Kaum hatte Hr. Dumon ſeinen Bericht geendigt, als ſich 
die lebhafteſte Aufregung in allen Theilen des Saales kund gab. 
Der Herzog v. Broglie fand ſich veranlaßt, an die bereits 
zur Genüge bekannten Vorgaͤnge zu erinnern, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten feit der Botſchaft des Praͤſidenten ſtatt ger 
funden haben. Er bemerkte, wie durch den von der Regierung, 
dem Geſetze hinzugefügten Aten Artikel die Ehre und das In⸗ 
tereſſe Frankreichs für jeden Fall geſichert waren, und wie ſo⸗ 
nach in dieſem Augenblicke nichts EE zu wünfchen: 
ſei, als daß über dieſes Gefeg moͤglichſt raſſch abgeſtimmt 
werde, damit der Handelsſtand endlich feiner Ungewißheit enk⸗ 
tiſſen werde. Was die neueſten Nachrichten aus Ner⸗Nork 
betreffe, o beruhten fie auf bloßen Handelsbriefen und bedürf⸗ 
ten alſo einer Beſtaͤtigung; waͤren fie aber auch gegruͤndet, D 
habe Niemand Urſache, ſich daruber zu wundern, daß, nach⸗ 
dem der Franzoͤſiſche Geſandte in Washington abberufen won⸗ 
den, auch der der Nordamerikaniſche Geſandte in Paris zuruck 
derufen werde; indeſſen ſei ihm hiervon noch nichts bekannt, 
und jedenfalls habe die Abberufung nur bedingungsweiſe 
ſtattgefunden. Aus dieſem allen ergebe ſich, daß die Kammer 
durchaus keinen Grund habe, ihre Berathung auszuſetzen, eis 
halb er ſeinerſeits darauf antrage, daß ſelbige bereits am 6. 
April eroͤffnet werde; E 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat, wie 
es heißt, die offizielle Nachricht erhalten, daß die bei der Schwes⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft akkreditirten auswaͤrtigen Diploma⸗ 


ten in Begriff wären, ſich nach Bern zu begeben. 


Redſchid Bey, der Botſchafter der Ottomaniſchen Pforte in 
Paris, iſt von feinem Souverän zuruͤckberufen worden. Er 
wollte geſtern nach Konſtantinopel abreiſen. Nurheddin Efen⸗ 
di, Dolmetſcher der Botſchaft, iſt einſtweilen mit den geſandt⸗ 
ſchafelichen Geſchaͤften beauftragt. Se EE 

Hr. Alph. von Lamartine hat in den öffentlichen Blattern 
dem Gerücht widerſprochen, daß er für den ſupplementari chen 


A | 


ae | 


Kredit von 1,200,000 Fr. für eie geheimen Ausgaben ſtimmen 


= 
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koͤnnten. 


wuͤrde. Er bemerkte, jede Regierung beduͤrfe zwar geheimer 
Fonds, er werde aber in dieſem ſpeziellen Falle gegen den ver⸗ 
langten Kredit ſtimmen, woil das Miniſterium daraus eine Bo: 
binets⸗Angelegenheit mache. 

So lange der April⸗ Prozeß dauert, werden, nach dem 
Bon Sens, alle Poſten an den Gefängniſſen ſcharf gela⸗ 
den haben, a 
Die Tribune macht zwei Schrelden der im Gefaͤngniſſe 
von St. Pelagie befindlichen April⸗Gefangenen bekannt. Im 
erſten beloben fie ihre von yon angekommenen Ungluͤcks⸗Ge⸗ 
fahrten wegen ihres Patriotismus und ſagen, daß ſie mit Un⸗ 
geduld den Augenblick erwarten, wo ſie mit ihnen vor dem 
Pairshofe erſcheinen werden. Im zweiten Schreiben, das an 
Hen. Pasquier, den Praͤſidenten des Pairs hofes gerichtet iſt, 


verlangen die Gefangenen von St. Pelagie, mit ihren Bruͤ⸗ 


dern von Lyon und Lüneville in ein und daſſelbe Haus gebracht 
zu werden, damit fie zuſammen ihre Vertheidigung bevathen 
Die Zahl der April⸗Gefangenen von Paris betragt 
44 (44 Angeſchuldigte ſind abweſend), die Anzahl derer von 


Straßburg, 25. März. Die Wahlen für unſern Ge 


meindetath find feit geſtern beendigt. Die Oppoſition har den 


Sieg davongetragen. Mit Vergnügen hat man bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bemerkt, daß, wenn nicht der Parteigeiſt, doch der 


Parteihaß bei uns verſchwunden iſt. Kein leidenſchaftlicher 


Auftrirt hatte ſtatt, man behandelte ſich mit Achtung, und 
nieß auch das Verdienſt feiner Gegner gelten. 


Geſtern ereignete ſich in einem unſerer Gaſthoͤfe, der Stade 


Paris, ein Vorfall, der einige Aufmerkſamkeit erregte. Ein 
eleganter Reiſewagen fuhr zum Hofthore hinein; kaum hatte 
der herbei eilende Kellner den Kutſchenſchlag aufgeriſſen, um 


die in dem Wagen ſitzenden Reiſenden in Empfang zu nehmen, 


ſo nahten ſich auch zwei Polizeidiener, um die Reiſenden zu 


bitten, noch einige Augenblicke ſich auf ihren Platzen zu gedul⸗ 
den. Bald darauf kam der Polizei⸗Commiſſaͤr; er durch ſah 


die Paſſe der Reiſenden, dann hieß er Be ausſteigen und durch⸗ 


ſuchte den Wagen. Man fand in demſelben eine Menge auf⸗ 


rühreriſcher Flugſchriften. 


tur geführt. Das weitere des Pocfalls iſt nicht bekannt ge 
worden. SEH \ 

8 S pda enn nn. 
Madrid, 18. März. Man ſpricht hier viel von einer 
merkwürdigen Intrigue, die den Grafen von Torreno faſt ver» 
bréngt hätte, obgleich er die Seele der neuen Verwaltungiiſt. 


Es war nämlich ein bedeutender Theil des Jahrgehaltes der 


Königin im Nückſtande und einige Mitglieder der Oppoſition 


gingen deshalb zu dem Sekretär des Königlichen Hofsſtaates 
und zu anderen einſlußreichen Perſonen, denen fie die Verſi⸗ 


cherung gaben, daß, wenn einer von ihnen Finanz⸗Miniſter 


wäre, das Geld immer richtig ausgezahlt werden ſollte. Dies 
alles wurde dem Grafen Torreno hinterbracht, der ſogleich be: 
ſchloß, die Summe unter der Bedingung vorzuſchießen, daß 


die Oppoſitions- Mitglieder keinen Zutritt zum Kabinet erhal⸗ 


GE ten ſollten. Es ſoll der Prokuradoren⸗Kammer eine Petition 


vorgelegt werden in Betreff der Einkünfte von Cuba, von de⸗ 

nen, wie es heißt, die Königin einen Theil empfängt. 
Berichte aus Madrid, vom 18. d. melden, daß Gene⸗ 

tal Valdez fein Verbot von patriotiſchen Geſaͤngen nicht 


allein zurückgenommen, ſondern ſogar der Königin vorgeſchig | 
gen habe, die Hymne Riego's zum National⸗Geſang zu erklaͤred 
Auch hatte die Königin beſchloſſen, daß der Jehrstag vom 1 
Okt., (der Befreiung Ferdinands VII. im J. 1823) hinführd 
nicht mehr gefeiert werden ſolle. 

Nach der Sentinelle des Pyrenéses vom AAſten 
d. iſt das Fort Etcharri⸗Aranaz (Navarra), das am 18ten 
und 1 ten von zwölf Bataillonen Karlften eingeſchloſſen mm 
und mit zwei kleinen Artillerieſtuͤcken beſchoſſen wurde, am lech 
tern Tage in die Gewalt der Belagerer gefallen. Die 300 Mann 
ſtarke Garniſon wurde zu kapituliren genoͤthigt. Zumalacap 
zegup hat feine Truppen in zwei Kolonnen gerheilt, Die eim 
unter Eraſo iſt mit einer Schwadron Kasalerie an den Ufern 
des Fluſſes von los Arcos hinabgegangen; die zweite unten 
Zumalacarregup iſt auf dieſem letzten Punkte geblieben. Sie⸗ 
ben Bataillone unter dem General» Kommandanten von Gub 
puzcoa, dem Brigadier Don Miguel Gomez, find vor Etcharrh 
Aranaz geblieben. — Der Indikateur von Borde aun 
ſagt, man glaube noch nicht an das Gerücht von der Wegnah⸗ 
me von Etcharri⸗Aranaz. 5 

Die Gazette de France hat, wie ffe melder, dad 
Bulletin Zumalacarregup's über die Einnahme von Echar 
ri-Arannaz erhalten. Sie hat ferner durch ihre Korreſpowp 
denten von der Graͤnze erfahren, daß, als Mina die Nach 
richt von dem Falle des Forts Echarri⸗Aranaz erhalten, 
er befohlen häbe, alle Gefangene zu erſchießen, die in Dën 
letzten Treffen in ‚feine Gewalt gerathen waren. : 

Den Nachrichten aus Catalonien zufolge, giebt es daſe 
drei Parteien Mißvergnügter: 1) eine Karliſtiſche Parteiz 2 
Anhänger der alten Gonftitution; 3) eine Partei, welche Hab 
Provinz von der Spaniſchen Monarchie trennen und zu einem 
unabhängigen Staate machen will. Perſonrn, welche das 
Land kennen, leugnen zwar das Vorhandenſein dieſer drei Par? 
teien nicht, halten aber die beiden letzten für unbedeutend. 
200 Inſurgenten wurden in der vorigen Woche in den Bergen 
von Toledo in der Nacht von den Truppen der Königin üben 
fallen, 10 — 12 Mann erſchoſſen und 26 Pferde, nebſt allen 


d Sch wei z 
Barn, 24. Marz. (Schweiz. 3.) An der Badſſchen 
Grenze iſt durch eine Großherzogliche Verordnung die Einfuhr 


Vorräthen, erbeutet. 
Die Reiſenden ſind Legitimiſten, 
die ſich nach Prag begeben wollen; fie wurden nach der Praͤfek⸗ 


Schweizeriſcher Weine in Baden mit fo hohem Einfuhrzoll by 


legt worden, daß die Summe in der Wirkung einem (rm 
lichen Verbote gleichkommt. n 2 
(Frankf. Journ.) Reiſende, die aus der Schweiz Fam 
men und deren unparteiiſchem Ausſpruche man vollen Glaubm 
ſchenken kann, verſichern, daß ſich der größte Theil der politb 
ſchen Fluͤchtlinge daſelbſt in den traurigſten Verhäaͤltniſſen be 
finde und daß wirklich das Treiben dieſer Leute zwar allerdings 
tadelnswerth, aber doch nicht von der Art und Bedeutung Të, 
als daß etwas Entſchiedenes von denſelben zu befuͤrchten ſein 


koͤnnte. N . | 

Osmaniſches Reid; 3 

Konftantinopel, 7. März: Die Tekwimt Weil 

vom 6. Si'lkaadeh (6. März) meldet: „Zu den militäre 

ſchen Uebungen gehoͤren jetzt auch Einzelkaͤmpfe. So z. 

B. wird gelehrt, wie ein Infanteriſt mit ſeiner Flinte einen 
Ö (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage ` 


D 


Dienſtag den 7. 


` (Foetſetzung.) 6 
Feind abwehren ſoll, der ihn zu Fuße und mie gezogenem 
Saͤdel angreiſt; wie er den Säbelhieb eines Reiters pari⸗ 
ren ſoll u. ſ. w. Der Sultan ließ einen Theil der Mann 
ſchaft in der Kaſerne Selimie ſolche Uebungen anſtellen, 
und alsdann die in Skutari anweſenden Offiziere der aus 
Boli und Ifnikmid ausgehobenen zwei Milizen⸗ Bataillone 
an der Spitze eines Garde⸗Bataillons bei klingendem Spiele 
einige Evolutionen machen. Alles geſchah zur großen Zu⸗ 
friedenheit Sr. Hoheit, und der Sultan freute ſich beſon⸗ 
ders uͤber die raſchen Fortſchritte, welche dieſe neu ange⸗ 
ſtellten Offiziere binnen kurzer Zeit in der Kriegskünſt ger 
macht haben.“ 

ie Schleſiſche Zeitung meldet, daß die Cipill ſte des Für 
ſten Miloſch von Serbien anfaͤnglich auf 100,000 Thaler feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, derſelbe aber endlich ſich durch das liebevolle 
Anerbieten der Verſammlung bewogen fühlte, noch eine Vers 
mehrung derſelben um 20,000 Thaler anzunehmen. Seine 
beiden Bruͤder bleiben in vaterlandiſchem Dienſte, und erhal 
ten jeder eine Civilliſte von 10,000 Thaler. 

An der Serbiſchen Graͤnze zwiſchen Niſch und Leſchkowacz 
iſt in den letzten Tagen ein Aufſtand der chriſtlichen Bevoͤlke⸗ 
rung gegen die dortigen Tuͤrkiſchen Grundherren ausgebrochen. 
Letztere follen ſich gegen jene große Gewaltthätigkeiten haben zu 
Schulden kommen laſſen und dadurch Anlaß gegeben haben. 
Die Türken follen uͤbrigens im Nachtheile geblieben fein. Fürſt 
Miloſch und der Paſcha von Belgrad ſollen auf die erſte An⸗ 
zeige hiervon den dortigen Gouverneur aufgefordert haben, 
fein vorzügliches Augenmerk auf die Sicherheit der durch jene 
Gegend führende Hauptſtraße zu richten, und eine beruhigende 
Antwort erhalten haben. ` EC 


5 Amerika. SE ER 
Ein Brief aus Mexiko vom 1. Januar erzählt, daß 
dott die Aufſteigung des jungen Robertſon, eines Enkel des 
berühmten Phyſikers das groͤßte Aufſehen errege, denn es 
iſt das erſtemal, daß der neuen Welt dieſes Schuſpiel gegeben 
wird. Der Enthusiasmus dafur war fo groß, daß ein Gen» 
ral, Manuel Varrera, die Koſten des Aufſteigens ganz ale 
lein uͤbernehmen wollte, und desfalls 10,000 ſchwere Piaſter 
deponirte, welche dem jungen Luft ſchiffer am Tage der 
Ausführung. des Untergehmens ausgezahlt werden ſollen. 
Die Stadt Mexiko ihrerſeits hat den großen Platz der Stier» 
gefechte dazu eingeräumt, wo man für 13 — 14000 Per- 
ſonen Raum hat. Der Tag der Aufſteigung iſt auf den 
29. Januar feftgefest. ° SE 
(Deutſch. C.) Nach der Erzählung eines achtungswerthen 
Reiſenden, welcher ſich auf der Reiſe von Batavia nach Eu⸗ 
ropa in Rio Janeiro und an mehren Orten Braſtliens ei⸗ 
nige Monate aufgehalten hat, ſollen die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Kaiſerreſchs ſehr lockerer Natur fein und das Volk in 
Maſſe durchaus keine aufrichtige Zuneigung für die Kaiſerlichen 
Kinder hegen, ja kaum den Augenblick erwarten können, bis 
dieſe ſchwachen Feſſeln der monarchiſchen Verfaſſung zerreißen. 
SR: es ge: « Kae ’ ` S 


‚möglich gemacht haben. 


Ee 
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Beilage zur M 82 der Breslauer Zeitung: 


April 1835. 


An der Spitze der Bewegung in Braſtlien ſtehen viele Italie⸗ 


ner und zwar Verdann'e aus den erſten Italieniſchen Häufern. 

Herr Arago berichtete in der Akademie der Wiſſenſchaften, 
daß, nach Briefen aus Amerika, die er erhalten habe, das 
Thermometer im vergangenen Winter daſelbſt an mehren Or⸗ 
ten bis 30, ja bis 37 Grad Reaumur unter Null gefallen ſei. 


Miszellen. 

Breslau, 6. April. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur für das Jahr 
1834 herausgegeben hat, iſt folgendes als beſonders wichtig 
zu erachten, daß der ſeit dem Jahre 1833 hier gebildete Ver⸗ 


Aus der Ueberſicht, welche die 


. 


ein zur Erforſchung des Sudetengebirges und ſeiner nächſten 


Umgegend bereits damit beſchaͤftigt iſt, eine Ueberſichtskarte 


auszuführen, welche die phyſikaliſch⸗geographiſchen WVerhälte 


niſſe des Sudetenlandes, ſowohl ſeiner Hauptgebirgskette mit 
ihren einzelnen Gliedern und Verzweigungen, als auch ſeines 
Waſſerſyſte eus mit Naturtreue, Wahrheit und Deutlichkeit 
darſtellen und daneben gegen 400 gemeſſene bekannte Hoͤhen⸗ 
punkte angeben ſoll. 
ſchaft angekündigte Herausgabe von Quellenſchriften für va⸗ 
terländiſche Geſchichte hat bereits begonnen, und der erſte 
Band, die Chronica Polonorum, ein Breve chroni- 
con Silesiae, die Chronica prineipum Poloniae, und 
die erſte Hälfte des bisher gd le abbatum 
Sagnnensium enthaltend, iſt im Druck erſchienen und von 
dem Herausgeber, Herrn Geheimen Archiv Rath Stenzel, mit 


Die im vorigen Jahre von der Geſell⸗ 


hiſtor ſchen, geographiſchen und anderen erläuternden Anmer⸗ 


kungen reichlich aus geſtattet. Voran ſteht ein Namensver⸗ 
zeichniß von faſt 800 Schleſiern, die auf dies vaterlaͤndiſche 
Werk unterzeichnet und hierdurch die Erſchemung deſſelben 


Wie zu erwarten ſtand, hat Hr. Sey 
durch die erſten Gaſt⸗Rollen, welche er am 2. d. auf dem Hof⸗ 
theater zu Berlin gab, feinen wohlverdienten Ruf auch in die⸗ 
ſer Stadt geltend gemacht. Der Berichterſtarter der Spener⸗ 
ſchen Zeitung referirt, daß die Darſtellang des Carlos (Cla⸗ 
vigo) das Publikum zu einem wahren Beifallsſturme 
aufgeregt habe, welches, wie derſelbe Berſchterſtatter meint, 
die Macht der Kunſt hinlaͤnglich beweiſe, da die Geſinnungen 
des Carlos keinesweges ein Publikum zu gewinnen vermögen. 
Die Poſſe „der Ehrgeiz in der Kuͤche“ hat natuͤrlich weniger 
ngefprochen, fo ſehr auch die Vorzuͤglichkeit feines Bakels 
in derfelben anerkannt wird. — Wir bitten dieſes Kuͤnſtlers, 


delmann bereits 


welcher der deutſchen Schauſpielkunſt zu fo hoher Ehre gereicht, 7 


mit um fo größerem Rechte ſo oft gedenken, als derſelbe, wie 
wohl ziemlich allgemein bekannt, ein Schleſier (aus Glatz ge 
gt). e 


Der Spnmafial-Divektor und Profeſſor Wypttendach har E | 


Bibliographie höͤchſt 
wichtige Entdeckung gemacht. Man weiß, daß von der foge 
nannten Peutingerſchen Karte, welche die Militär⸗ 
ſtraßen durch das Weſtrömiſche Reich unter Theodoſius dem 


eine für die ältere Geſchichtskunde und 
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Großen bezeichnet, nur 11 Blaͤtter bis jetzt bekannt waren 
Es fehlte von der ganzen, aus 12 Blattern beſtandenen, roͤ⸗ 
miſch kaiſerl. Reiſe⸗Karte das 12te Blatt, welches aber in 
der Reihe das erſte iſt. Auf dieſem begann die Karte mit 
Britannien, Hispanien und Mauritanien. Von dieſem bisher 
unbekannten Blatte iſt ein Theil, naͤmlich Spanien, vom Di⸗ 
rektor Wyttenbach glücklich entdeckt worden. Das Pergament: 
Blatt war als Schmutzblatt einer Incunabel auf der hie⸗ 
figen Stadt⸗Bibliothek angeklebt. 


Auguſt Le wald eröffnet uns in ſeinem „Panorama 
von Münden“ kein gunſtiges Licht Über den Stand der bor 
tigen Bühne, Nachdem er der beiden untergehenden Meteore 
am Horizonte der deutſchen Bühne, Eßlair's und der Schroͤ⸗ 

der Erwähnung gethan hat, faͤhrt er fort: „Ich könnte ſonſt 
beim beſten Willen weder einen Schauſpieler noch eine Schau⸗ 
ſpielerin des hieſigen Theaters anführen, die den beiden Ge⸗ 
nannten im entfernteſten an die Seite zu ſtellen waͤren. Kei⸗ 
ner iſt beruͤhmt, keiner aber auch in den Leiſtungen mit Eßlair 
oder der Schroͤder, ſelbſt bei ihrer abnehmenden Kraft, zu ver⸗ 
gleichen. In der Tragoͤdie nimmt gewöhnlich ein aufgeſchwol⸗ 
lener Pathos, ein Singſang von Deklamation, ein unertraͤg⸗ 
lich geſpreiztes Weſen den Platz von tragiſchem Gefuͤhl, Würde 
des Vortrags, höherem Anſtande ein. Die Kraft artet in Bruͤl⸗ 
len, die Sanftheit in Winſeln aus. Einige Schauſpieler find 
jedoch da, die nicht ohne Verdienſt ſind und die man „die Alt⸗ 
modiſchen“ nennen könnte, Sie würden vor mehren Jahren 
große Kuͤnſtler genannt, und bilden ſich ein, es wirklich zu fein, 
Es ſind die Darſteller Iffland'ſcher Charaktere, ein 
Bäder Ehlers, ein Jude Baruch, ein Geheimerrath Seegers, 
und das iſt eben ſo viel, als ob ich Herr Veſpermann, Herr 
Racke, Hr. Meper ſagen wurde. Aber jene Stuͤcke werden gar 
nicht mehr gegeben, und das Spiel dieſer Leute in den neueren 
Stuͤcken iſt nicht zu ertragen, weil ihre Komik poſſenhaft, ihr 
Ernſt philiſtroͤs, und ihr Benehmen choquant iſt. In der Tra⸗ 
goͤdie nehmen ſich dieſe Backer, Juden und Geheimraͤthe aber 
vollends wie Carricaturen gus, wie ſich ein jeder leicht vor⸗ 
ſtellen kann. 8 

Salomon's Urtheil findet fein Seitenſtuͤck in folgen⸗ 
der hinduiſcher Legende. „Eine Frau, welche zum Bade ging, 
ließ ihr Kind an den Ufern eines Teiches zuruck. Ein weib⸗ 
licher Daͤmon, der ſo eben voruͤberſchritt, entführte das Kind. 

Sowohl die Mutter, als der Daͤmon, erſchienen vor dem 
Throne der Gottheit, und beide erklaͤrten, das Kind ſei ihr 
eigen, worauf der Ausſpruch erfolgte: daß jede der Klaͤgerinnen 
das Kind bei einem Arme und einem Beine ergreifen und nun 
mit aller Gewalt nach entgegengeſetzter Richtung es hinzerren 
ſollte. Kaum war dies geſchehen, als das Kind zu ſchreien 
anfing, worauf die rechte Mutter, aus Mitleid, ſogleich zu 
ziehen aufhoͤrte und ihre Anſpruͤche, zu Gunſten der andern, 
aufgab, der Richter aber erklaͤrte, daß, da ſie allein Liebe zu 
dem Kinde bewieſen, es auch das ihrige fein muͤſſe.“ 


Ein trauriges Beiſpiel von geſunkener Groͤße, und jedes 
höhere Gefühl verachtenden Leichtfinns der Franzoſen, iſt das 
Hotel Lafitte auf der Rue d' Artois zu Paris. Dort, wo 
früher der reichſte Bankier von Frankreich, der wuͤrdigſte Mini⸗ 
ſter feiner Zeit, Lafitte, wohnte, da wogen jetzt Schaaren herz⸗ 
loſer Franzoſen aus und ein, um den Beutel eines Spekulan⸗ 
ten zu füllen, der die Konzerte aus den elyſaͤiſchen Feldern in 
dieſes Hotel verlegte. In den Saͤlen, wo die bekannteſten und 


berühmteſten Maͤnner dev neueſten, polltiſchen Geſchlchte ſich 
verſammelten, wo Beranger ſeine Dichtungen zuerſt ans Licht 


f 


treten ließ, da treibt ſich jegt ein wildes Chaos, ein buntes 


Gemiſch des Pariſer Volkes umher, gedankenlos, ungeruͤhrt 
von dem Ehemals und Jetz e. 


Ebenſo poͤbelhaft iſt auch 


die Muſik, da die Kompoſitionen eines Mozarts und Bertha 
vens, die hier aufgeführt wurden, ihrem Geiſte nach den Muh 


ſizirenden gaͤnzlich fremd find, und nur etwa noch die Roſſintz 
ſchen Sachen den Zuhörern ein Nicken mit dem Kopfe oder Zu⸗ 


cken mit dem Fuße ablocken können, da fie mehr einem Gem 


tretanz gleichen. Das einzige, woran eben jetzt die hochgebiß 


dete Nation noch Geſchmack finder, find: Kaſtagnetten, goth? 
ſche Quadrillen, d. h. ein Contretanz mit Begleitung eines 


Laͤems, wie man ihn durch das Trommln auf einem Breite 
hervorbringt, eder in neuſter Zeit Taͤnze mit Orgelbegleitung 
Welcher Kontraſt! An die Schnellfuͤßigkeit der Tanzmuſik das 


Bleigewicht des Orgeltons zu hängen, — ein Elsphantem 


ſchritt als Begleitung eines Sechsachteltaktes. 


Mailand, 25. Mär. Mailand war dieſen Wintex f 


nicht einmal um das doppelte wärmer als Wien. Genua hatte 
eine faſt Zmal waͤrmere Temperatur als Mailand, eben 
fo Neapel. Turis hat unter allen großen Städten Italiens 
den kältzſten Winter, : 

Stuttgart, 30. März; Ihte K. H., die Frau Groß; 
fürftın Helena Pawlowng, geb. Prinzefiin von Würtemberg 
hat für das Denkmal Schillers die Summe von 5 
Nom. Beo. Aſſe beigetragen. 4 

Auf den Bergen zwiſchen Kalw und Wildbad, liegt noch 

viel Schnee; in einigen Waldorten wurde noch vor wenigen 
Tagen das Holz auf dem Schlitten nach Haufe geführt, und 
am H. März erfror der Müller Haiſch von der Glasmuͤhle bel 
Breitenberg beim Nachhauſegehen von einer Hochzeit. In 
der Gegend von Freudenſtadt wurde noch vor wenigen Za 
gen mit dem Schlitten gefahren. 


Die in den offentlichen Blättern vor Kurzem enthalten 
Nachricht, daß es einem Fabrikanten in England gelungen 


ſei, wollene Lumpen wieder in Wolle aufzu⸗ 


loͤſen und dieſe auf das Neue zur Tuchfabrikation zu benützen, 
giebt Veranlaſſung, die Priorität dieſer Erfindung fuͤr einen 
Wuͤrtembergiſchen Fabrikantea, namlich den Fabrikanten 
G. Schaͤuffelen in Heilbronn, in Anſpruch zu nehmen, 

— — — 


Abb ſchiedes⸗ Concert. 
Das Wiedermannſche Kuͤnſtlerpaar hat, um dem leb; 
haft ausgeſprochenen Wunſche feiner zahlreichen Freunde, wel⸗ 


chen es unmoglich wurde, in dem überfuͤllten Haufe feinen 


letzten Vorſtellung ein Plätzchen zu finden, für heute ein Ab⸗ 
ſchieds⸗Concert angekündigt. Verdiente ein Unternehmen der 
Art je eine freundliche Bevorwortung, ſo iſt es das heutige) 


und gewiß bewährt unſer kunſtſinniges Publikum heute auf? 


neue, daß es nicht nur die Kunſt, ſondern auch die ſie uns 
bietenden Kuͤnſtler ſchaͤtze. Ze H. T. 
Logo gerd p h. 
Gehorſam find die vier nicht ſehr, 
Von ihnen kommt viel Boͤſes her, 
Sie klopfen hier und dort wohl an, 
Wo man ſie g'rad nicht ſehen kann. 
Setzt fünf daneben, 5 
Denn funf find eben 


LI 
KE 


— 1207 


Ein gutes Fruͤhfuͤck für den Magene⸗ 
d was von fünf, laßt ſich von neun auch e 
un trennt die Glieder 

Und werft von neun den fünften fort, 

Und feget nun an deſſen Ort 

Gleich einen endern wieder. 

Dann find die letzten fünf Tyrannen, 

Wenn ſie nicht zu entfernen ſind, 

Ein Eiement treibt fie von dannen, 

Und toͤdtet fe: geſchwind. 

Wer dieſe neun im Herzen naͤhrt, 

Der iſt ein Menſch zu fein niche werth, 

Er hat als Menſch ſich ſelbſt SE 
K. 


D 


Inlerate 


deele 
Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Ab ſchie ds Soiree 


G p em a wn und Sean 


Z 
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im : 
91 Hötel de Pologne, findet heute Abend um 7 Uhr ſtatt. 
E Das Naͤhere beſagen die Anſchlage Zettel. 


Er 


Billets hierzu zu 15 Sgr. find in den Kunſthand⸗ 
gen der Herren Leuckart, Kranz, Weinhold, und in 
der Richterſchen Buchhandlung (Weidenſtraße, Stadt 
d Paris) und des Abends an der Kaffe zu 20 Sgr., und 
wi die Gallerie zu 7I Sgr. zu haben. 

VVV 
F O 10 IV. 6. R u 1 
Gewerbe Verein. 


kb GEO GE as 


ge Dinstag, 7 April, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe 


Mr. 6. 
Abthellung fuͤr Metallarbeiten: 
Wende 7 Uhr. 


Entbindungs ⸗Anzeige. 


Mittwoch, 8. April, 


Die heut Mittag erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 


innlgft geliebten Frau, Amalie geb. Kaulfuß, von eis 

nem gefunden Maͤdchen, zeiget 1 Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an: 

Breslau, den 6. April 18355. 

E, Schneider, Rendant des Königlichen 


Intelligenz⸗Comtolr. 
— EEE 
: T o Des Anzeige 


Heule Nachmittag um halb 4 Uhr entſchlief unſer inntge 
gellebter Gatte und Vater, der Königl. Geheime Regierungs⸗ 


Rath und Kurator der hieſigen Univerfität, Dr. Friedrich 
Wilhelm Neumann, in einem Alter von 71 Jahren, 


nach langen und ſchweren Leiden an der Waſſerſucht und ur 

zugetretenem Lungenſchlage. 
Breslau, den 5, April 1835. 
DE 1 ebe 


In Sa CEET ©. Schletter, 
Abet ae Nr. 6, find zu haben 

Sancti Ambrosii opera ed Schramm , 2 Vol., 
Ser: 1798, gut N für 11 Kehle. Schleiermacher, 


der cheiſtliche Glaube in feinem Zuſammenhange dargeſtellt, 
2 B., 1822, Gott 5 Rthlr. für 3 Rthlr. Roſenmüller, 


Predigten uͤber auserleſene Stellen, 3 B., 1812, L. 4 Rthlr. 


für 11 Rthlr. Beyer, allgemeines Magazin für Prediger, 
10 B., 8., L. 25 Rehlr. für 4 Rthlr. Bluͤhdorn, Predig⸗ 
ten über Epiſtelterte ſehr eleg. geb., L. 13 Rthlr. für 15 Sgr. 
Zimmermann, Predigten Aber ſämmtliche Sonn⸗ u. Feſttags⸗ 
Evangelien, 2 B., 1826, für 15 Rthlr. Ehrenberg, Pre. 
digten, 1834, gut geb., L. 13 Rihle. fuͤr 1 Rihlr. 5 Ser, 
Die Bibel, Prachtausgabe mit Kupfern, 1831, ſehr eleg. geb., 
für. 2 Rthlr. Berthold, Handb. der Dogmengeſchichte, 2B. 
1823, ſehr ſauber geb., ftatt 33 Rthlr. fur 1! Rthlr. Schott, 
Briefe über Religion und Offenbarung, 1828, L. 2 Ahr. f. 
1 Rthlir. Staäͤudlin, Geſchichte der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, 2 B., 8., L. 5 Rthlr. f. 23 Rthle. Billroth, Come 
mentar zu den Briefen Paulus an die Corinther, 1833, geb., 
ſtatt 2 Rthlr. für 14 SE Zollikofer, Predigten, 78, 
L. 7 Rthlr. für 22 Stot Mau, Materialien zu Kanzelvort. - 
über die Epiſteln, 3 B., L. 4 Pr Rihlr. f. 11 Nthlr. Rau, 
Materialien uͤber d. Evangelien, 6 B., ſtatt 8 "o. f. IR, 


= Aufgebot. 
In dem Depofitorium der hiefigen Frohnbeſte befindet ſich 


eine filberne zweihaͤuſige Taſchenuhr, welche im Jahre 1827 


als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen worden iſt. 

Diejenigen, welche an dieſer Uhr Eigenthumsrechte zu 
haben glauben, werden aufgefordert ſie Ipäteſtens in dem Ver⸗ 
hoͤrzimmer Nr. 4. des unterzeichneten Inqu iſitoriats auf den 
30: April d. J. Vormittags 9 Uhr anſtehenden Termine an⸗ 
zugeben und zu beſcheinigen, widrigenfalls uͤber dieſe Uhr wei⸗ 
ter geſetzlich verfügt werden wird. 

Breslau, den 25. Maͤrz 1835. 

Das Königl. Inquiſitorfak. 8 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hierſelbſt sub Nr. 124 belegene zur Kaufmann Pe⸗ 
ter Weyrauchſchen Conkurs⸗Maſſe gehörige, auf 5741 Thle. 
25 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch taxirte, in einem Haufe, 
Stallung, Scheuer, Aecker, Wieſen und Waldung beſtehende 
Vorwerk, wird auf den Antrag des Conrator Massa ſubhaſtirt. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Licktations⸗Termin auf den 

29. September C. Vormittags um 9 Uhe 
an der hieſigen Gerichtsftätte anberaumt, woſelbſt auch bie 
Taxen und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Die Kaufsbedingungen werden im 


Termine ‚bekannt: gemacht werden. 


Schoͤmberg, den 4. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land und Stadt. Gericht 
Oels nee. 


— — 


- Subhaſtations e Patent. ; 

In Sachen betreffend die nothwendig Subhaſtatton bes 
dem Johann Carl Thomas gehörigen, zu Oberwitz sub Rr. 1 
belegenen, auf 7165 Rihlr. 19 Sgr. taxirten Erbſchol⸗ 
tiſeigutes, ſteht ein Bietungstermin auf den Lem 
Oktober c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Noͤldechen im hie⸗ 
ligen, Landgerichtshauſe an. a 

Die Taxe und der neuſte Hypothenſchein Has? in unſerer 
Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. SS 

Hierbei wird dem E Sufenigalte u gain 


alsbald erfolgen. 
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als Real» Gläubiger hiebei intereſſisten Johann Christian Sei⸗ 
del der anſtehende Termin hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 21. Maͤrz 1835. 
Koͤnigliches Land ⸗ Gericht. 


Bekannt mach ung. , 
Die hierorts zwifchen Eheleuten im vererbten Fall ſtatuta⸗ 
riſch recipirte Gereinfchaft der Güter und des Erwerbs, iſt 
zwiſchen dem Sattler Joſeph Johnſcher und feiner Ehefrau 
Louiſe geb. Klar hierſelbſt, ſowohl unter ih, als in Bezug 
auf Dritte, durch Vertrag ausgeſchloſſen werden, und es wird 
dies hierdurch bekannt gemacht. 
Frankenſtein, den 13. Maͤrz 1835. 
Königliches Land» und Stabt⸗ Gericht. 


e e ee y r 107 ERS DETEEEEN ENTSTEHT 

Die dem Joſeph Birck gehörige sub. Nr. 1. zu Alt 
Kupp, Oppelnſchen Kreiſes, gelegene, und gerichtlich auf 
903 Thlr. 13 Sgr. gewürdigte Bauerſtelle, fol: im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation auf den 

15. Mai 1835 Nachmittags um 2 Uhr 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, oͤffentlich verkauft werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in unſerer Megiſtratur 
eingeſehen werden. 

Supp » den. an Januar 1855. 

oͤnigliches Juſtiz⸗ Amt. 


i ar ar⸗Berp ach kungs⸗Anzeige. 305 
Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗Urbar, wozu ſteben Schank⸗ 
ſtaͤtten gehören, nebſt Gaſtwirthſchaft, geht mit Term. Jo⸗ 
hanni e an den Meiſtbietenden zu verpachten. Termin zur 
Abgabe der Gebote wird zum 15. April c. früh 9 Uhr hier an⸗ 
beraumt und werden pachtluſtige und cau tionsfaͤhige Brauer 


hierzu eingeladen. Die Pachtbedingungen konnen zu jeder Zeit 


bei dem Wirthſchaftsamt eingeſehen werden. 
Hohenfriedeberg, den 2. April 1835. 
Das Freiherrl. von Seherr⸗ und man, 
Wirthſchafts⸗Amt. 


en eines Ritter SE 


Durch die Uebernahme des Seppauer Majorats wird der 


Herr Graf von Schlabrendorff⸗Seppau veranlaßt, fein Rit⸗ 
tergut Jagatſchuͤtz im Trebnitzer Kreiſe zu verkaufen, Wales 
hat ſehr tragbaren Boden, ausreichendes Wieſewachs, Teiche, 
ſchlagbare Eichen, und ein Brauurbar, der Bauſtand iſt gut, 


und ein ſehr geraͤumiges, im geſchmackvollen Style gebautes 


Wohnhaus nebſt vorktefflichen Gartenanlagen zeichnen daſſelbe 
vor anderen Guͤtern vortheilhaft aus. Kaufluſtige werden er⸗ 
ſucht, ihre Gebote bei Unterzeichnetem ſpäteſtens in termino: 
den 27. April 1835 abzugeben, mit demjenigen, welcher ein 
annehmbares Gebet macht, wird der Abſchluß des Kaufes 


dieſes Gutes iſt bei Unterzeichnetem elnzuſehen 
Se den 20. Ven 1835, 


Wirth, Su N 
Markt SC Deg Ge 


ver din gung. S 

Es fol: N die 1 eines neuen Rechens bor dem 
Ge ber großen Odermühle zu Brieg; 2) die Wiederher⸗ 
ſtellung der Dielung in Gerinne derſelhen Mühle daſelbſt, 3) 


CH April de von 9—12 Uhr im u 


1 Uhr Nachmittags Statt finden, 


Eine nähere Beſchreibung der Realitäten: 


hofe zu Britg öffenskich an den Mindeſtfordernden verdungen 


werden. Die Licitationsbedingungen werden im Termine 


vorgelegt werden; auch giebt der unterzeichnete Baubeamte 


vorher daruͤber Auskunft. Sichere und geſchickte Zimmer⸗ 


meiſter werden aufgefordert, im Terwine zu erſcheinen und vor 
Abgabe ihrer Gebote eine Cautlon von 400 Thlr. zu Se 


mien. 
Breslau, den 4. April Se 
ner br 
Sne Mafferdaw Inſpektor. 


Brauerei Verpachtung. 
Die an der großen Straße von Berlin nach Breslau zwi: 
ſchen Neumarkt und Parchwitz gelegene Brauerei und SC 
wischfchaftauf dem Gute Koitz, foll von Johanni ab, auf den 


Zeitraum von 3 Jahren öffentlich an den Meiſebietenden var: | 


pachtet werden. Die nähern Bedingungen des Pacht- Con 
trakts können täglich bei dem dortigen Beamten eingeſehen wer⸗ 
den. Der Verpachtungs⸗ Termin iſt auf den 1. Mai a. c. 
feſtgeſetzt, und darauf Reflektirende werden zu dieſem Tage 
nach Koitz hiermit eingeladen. 
Koitz, den 1. April 1835. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
A un lt rene 


Am 13. d. M., Vorm ven 9 Uhe und Nachmittags von 


Ahr, ſollen im Auftionsgelaffe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, vers | 


ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeräch und 
ein Billard, 
Öffenelich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 6. April 1835. 
Mannig, Auktionz⸗ Gent, 


Auktion. 
Am 9. April c. Vorm. 9 Uhr 0 ollen in dem Hauſe Ne. 2 
Altbüßerſtraße 
eirca 70 Ent r. 


Wolle 


zur Concurs⸗Maſſe der Handlung Behr Abraham und 


Sohn in Berlin gehoͤrig, in kleinen Parthien, öffentlich 
au den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 

5 Mannig, Aukt.⸗Comm. 


Den Iren d. M. wird in der unterzeichneten n Anſtalt g bie N 
Prüfung ſaͤmmtlicher Seminariſten von 8 Uhr Vormittags bis 


Tags darauf werden die 


Schuͤler der mit dem Seminar verbundnen Uebungsſchule ge 


pruͤft: 


die beiden Klaſſen der Armenſchule Vormittags von 


8 — 12; ber Seminarſchule Nachmittags von 2— 6. Freunde 
der Anstalt und des Schulweſens werden hierdurch ganz ers 
gebenſt erſucht, die Feierlichkeit dieſer Prüfungen durch ihre 


Gegenwart erhoͤhen zu wollen. 
Breslau, den 5. April 1835. 


Koͤnigl. kvangeliſches Schullehrer Seminar, 


Gute Weiß und Roth⸗ 


bei J. Jad ER sohn. 


| me MD» 22 SCH 0 WE b 


mehrere Reparaturen an den dortigen Wehren, Dienſtag den 


* => Meine, in alten Holz⸗ 
Arten ſehr ſauber und aufs 
dauerhafteſte nach den neue⸗ 
ſten Fagons gearbeitete Meu⸗ 


hles, empfehle ich zur guͤtigen 


je 


: füßen und herben Ungar, Muskat, Picardan und Kranz 


Abnahme ganz ergebenſt. 
Joſeph Stern, 
Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin. 

e E EE EE 
Herren Garderobe⸗Artikel 


1 ee 


Vorhemdchen, Kragen u. f. w., empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen und in 9 8 Cent: 


— 
2 


wen 


@ 
LS 
S. iffe e 

Ming Nr. ac ben der Koruſchen 6 
Buchhandlung. © 

& 


LCHOGIISGOISGIILTIEHES CEEE 
Etablilfenzents - Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich, einen geehrten . Gre 
gebenft anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage hierorts 
eine Handlung in 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


eröffnet habe, und alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel in 

den neueſten und medernſten Facons zu den billigſten Preiſen, 

unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung zu geneig⸗ 

ter Abnahme beſtens empfehle. 
| Louis Pick, 

Ring⸗ und Ohlauer⸗Str. Ecke, in der goldnen Krone. 


Perſiſches Raͤucherwafſer, 


welches ich wegen ſeinen vorzuͤglichen Eigenſchaften beſtens em⸗ 


pfehlen kann, erhielt eine neue Sendung in Commiſſton, und 


verkaufe das Glas nebſt Gebrauchsanweiſung a6 Sgr. bei Ab⸗ 


nahme von 6. Stuͤck à 51 Sgr., bei 12 Stuͤck a 51 Sgr. 


A. J. B. Kienaſt, | 


Kaufmann, breite Straße Nr. 39. 


Mit geſtriger Poſt empfing ſehr ſchoͤnen fetten, Seeber a 


ten VRR. und offerirt billigſt 
Cc̃hriſtian Gottlieb Müller. 


SE Dit: :Bäffer, mit eifernen Reifen gebunden, wo⸗ 


runter eins, welches ciren 23 Dr, Inhalt hat, ſſehen bil⸗ 


ig, zum, We, N Nr. 17. 


4 = EN . 


empfehle. 
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Hierdurch tes ich mir die Anzeige, daß dieje⸗ 
nigen Streichriemen, welche den ſtumpfeſten 
Meffern den hoͤchſten Grad Schärfe ertheilen, 

nur noch bis Mittwoch den 8. d. M. Nachmittags, in 
der Baude Riemerzeile dem Hauſe Nr. 18 gegenüber, zu 
haben find, 
J. P. Goldſchmidt und Soͤhne 
aus Meferib.: 


ee ES 
88 5 "Wa 29 


Weine, in der Spezerei⸗ Handlung, Carlsplat, Pokoihof 
Nr. 3, fo wie auch gut abgelagerten Medoc und. Franzwein, 
10 Sgr. die gewoͤhnliche Flaſche. 


Mode⸗Putzwaaren⸗Offerte. 


Einem hochgeehrteß̃ Publikum etlaube ich mir ganz ge⸗ 
horſamſt anzuzeigen, daß ich meine Damen: Pughandlung: 
zum eingetretenen Fruͤhjahr mit den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Gegenftänderz beſtens aſſortirt habe, wozu mir meine 
diesjährige perſoͤnliche Anweſenheit in Wien, Frankfurx a. 
M. und Leipzig die beſte Gelegenheit gegeben hat; wei. 
halb ich zu gefäffiger Auswahl die neueſten Gattungen von 
Hüten, Hauben, Kragen, Pariſer Blumen, Bändern u. ſ. w., 
ſo wie alle Arten von Strohhuͤten in den neueſten und ger 
ſchmackvollſten 
Auswärtige Beſtellungen werden ſtets 
lichſte beſorgt, werden. 

Breslau,, den 6. April 1835. 8 

Friedericke derehel. Werner, 
geborne Bifhoff, 
wohnt; Fiſchmarkt Nr. 1, im ehemal. T 
ſchen Mode⸗ Putz⸗ Waaren Lokal. Lokal. 


Weißes Tafel-, Thee⸗ 
und Caffee Geſchirr 


empfiehlt in fehönfter Auswahl zu Fa⸗ 
brik⸗Preiſen, die Niederlage von 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
f Neuer Königsberger Leinſaamen 
in Tonnen SCH preiswürdig zu kaufen bei 
©, Deffeleins Wwe, und Kretfhmer. 
Breslau. Carls⸗Straße Nr. 41. ; 


Strohhüte 


Formen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
aufs Punk⸗ 


Frumpp: 


0 schen fehr gut gewaſchen, appretirt, in den neuſten Formen : 


verändert und auf das modernſte garnirt, wozu wir die weiter 
ſten ſeidenen Bänder und Pariſer Blumen erhalten haben. 
IJ. Iweins und Comp., N Nr. 84. 


"8 


Li 


® 
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ſſer's 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung) 
Handlung in Herren ⸗ Garderobe Artikeln 
und Binden, Berliner (eigener Fabrik) 

empfiehlt ihr in allen Artikeln ganz neu und geſchmackvoll 
aſſortirtes, reichhaltiges Lager, befonders von Binden 
in allen Farben und in moderuſter Facon u. ſ. w., mit 
der Verfiherung, moͤglichſt billigſter und reellſter Bes 
dienung, und hofft dieſelbe dadurch fi des ihr bis her 
geſchenkten guͤtigen Zutrauens auch fernerhin würdig zu 
erweiſen. 

Sh ο ο ee 
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5 Die neueſten Kleider-Mouffelinez 
Kattune und Bengals in den mo⸗ 
dernſten Deſſins; 8 
breite Seidenſtoffe, ſchwarzlauch 
coulcurt, 


vorzuͤglich ter Thibet⸗ Tücher, 


S empfingen mit juͤngſter Poſt und empfehlen zur geneig⸗ 
ten Beachtung: 


Birkenfeld und Comp., 


5 Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
ZS SE „„ 


negra e Inſtitut 


S. Lilienfeld, 


jetzt Albrechtsſtraße Nr. 9 
empfiehlt d zur Anfertigung aller EE Arbeiten 
in Kreide, Feder und gravirter Manier, als: 
Zeichnungen jeder Art, Briefe, Rechnungen, Wechſel, 
Addreß⸗ 
Waaren⸗ und Apothekers Etiquette, Tabellen jeder Art, 
Noten, Noten ⸗Titel ꝛc. 
Zugleich erlaubt es ſich anzuzeigen, daß auf er 
100 Bi: zukarten 


zu einem Thaler binnen einer Stunde 


geliefert werden konnen. 
In demſelben find ſtets vorraͤthig zu haben: 


Wechſel und Anweiſungs⸗Schema, 
Quittungen, Rechnungen, Fracht⸗ 


SESS2RO 


ce 


me 5 


briefe (Mauthbriefe), Wollſchlußzet⸗ 


tel, Weinetiquetten in großer Auswahl 
pro 100 zu 2 Sgr. bis 5 Sgr. 7. 


Ein guter Flügel von 6 Octaven kä billig zu verkaufen, 
Nes Zen breite Straße Nr. 9. 


Anſtalten. 


Viſiten⸗ und Verlobungs⸗ Karten, Wein⸗, 


REN ERBE SEPIAHSTSETE 
Wir zeigen hiermit Dee an, daß unfere hier 

an der Oder gelegene Kalkbrennerei aufs Neue in Be⸗ 
3 trieb geſetzt iſt, und vom (iren d. Monats an jedes 


Quantum 


werden kann. 
za 6. April 1835. 


Maltſch, a. D* 
h. Th. Kanold und Sohn. 
28 


a 


friſchgebrannten Kalks vom Ofen abgefahren KR 


Eine Auswahl moderner Damen- Schuhe, in Atlas, Serge ⸗ 


beberri, goldbraun Maroquin, lakirt u. a. m. nach dem neue 
ſten Schnitt, Kamaſchen⸗Stiefeln in den gangbarſten Farben, 


nach den moͤglichſt billigen Preiſen, find in meinem dazu dm 


gerichteten Lokale Schubrücke Nr. 55. parterre fertig zu ha⸗ 
ben. Auch bemerke ich meinen geehrten Abnehmern, daß ich 
in Schwarz kleinen Laſtin nach der vorjährigen Erfahrung ver⸗ 
arbeite, indem derſelbe nicht haltbar war, ſondern nur gekoͤper⸗ 
ten Sergedeberri. 

Ferd. Hannemann, Damen ⸗ Schuhmacher. 


E Einem hochzuverehrenden Publikum empfiehlt Uns 
terzeichneter zum gegenwaͤrtigen Markte fein wohl aſſortirtes 
optiſches, mechauiſches und phyſikaliſches Waarenlager, be⸗ 
ſtehend in ächt braſilianiſchen, periskopiſch geſchliffenen Augen⸗ 
gläfern, für blöde, kurzſichtige, ſchieſende und thraͤnende Aus 


— 


gen, die fie ſtärken und conſerviren, achromatiſche Fernrohre, 


doppelte Theatergucker, Lorgnetten, Hohlſpiegel, 
von der kleinſten bis zur größten Gattung, welche beſondert 
den an Magenkrampf leidenden zu empfehlen ſein dürften, 
Elektriſir⸗ und Zöndmaſchinen, Höttöhre für Taube, (über 
deren Zweckmaͤßigkeit ich mich auf die Zeugniſſe der beruͤhmteſten 
Aerzte berufen kann,) Barometer, Thermometer, Spiritus⸗ 
und Lauge⸗Waagen, mit und ohne Temperatur, von Glas, 
Metall und Holz für Brau und Brennereien, fo wie fuͤr Bade⸗ 
Indem ich vorſtehende und uberhaupt alle in dies 
ſes Fach einſchlagende Gegenflände der guͤtigen Beachtung eines 


Magnete 


resp. Publikums aufs angelegenklichſte erapfehle, erlaube ich 


mis zugleich die ergebene Bemerkung, daß ich auch Reparatu⸗ 


ren von dergleichen Artikeln zu den billigſten Preiſen übernehme: 


Meine Bude Geht auf dem Markt ſchraͤg Über der Apotheke 
zum ſchwarzen Adler. 
Louit Schie, Optikus und Mechanikus. 


(Außer dem Markt, Ohlauer⸗Straße Ne. 74. wohnhaft) 


E e. 


n 8 
Hierdurch einem hohen Adel und 1 8 Publfkam 


zu geneigter Berückſichtigung ergebenſt anzeigend, daß ich jekt 
das Geſchaft meines verſtorbenes Couſins des Goldarbeiter 


Heinze übernommen habe, verbinde ich zugleich an die geehr⸗ | 
ten Gefchäftsfrennde meines feligen Couſins die Bitte, das 
dieſem bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mi geneigtef 2 


übergehen laſſen zu wollen. 
Breslau- den 4. April 1835. 
C. Julius Heinze, 
Jouvelſer, Gold⸗ und 55 
Oder Straße Nr. . 


Waſch⸗Seife, 


Le 


ganz trocken und han? das Pf. 4 Sgr. 6 Pf., der Visrtel⸗ 


ſtein 22 Sgr., der Gentner 151 Rihlr. wird in meinen bei⸗ 
den Handlungs⸗ Lokalen am m ehemaligen Sandthore verkaufte 


WE 


F. A. J. Blaſchke 4 


des 


r 
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®» Li e I 
Original⸗Oelgemaͤlde. 

Ich zeige den Kunſtliebhabern ergebenſt an, daß ich int 
einer bedeutenden Sammlung Gemaͤlde, ſowohlalter als neuer 
Meiſter, hier angekommen bin, und werde meines kurzen 
EN wegen ſehr billige Preiſe machen. 

Lepke aus Deſſau, 
im blauen Hirſch, Ohlauer⸗ Straße. 


= Abertiſſement. a 


Zur gefaͤlligen Beachtung zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich meine bisherige Wohnung, Ring im goldenen 
Stern, verlaſſen, und jest auf der Ohlauerſtr. Ne. 4. neben der 
Apotheke im goldenen Loͤpen wohne, und empfehle mich zus 
gleich ferner mit Waſchen, Brennen und Heften jeder Art von 
Damen⸗Putz, ſo wie Seide und Florband. 

Philipine Kayſer, geb. Pfaffenberger, 
aus Köln am Rhein. 


Einem Höhen Adel und verehrungs würdigen Publikum, 
und meinen verehrten Goͤnnern, hier in Breslau, ſo wie 


auch der Umgegend, zeige ich ergebenſt die Veraͤnderung mei⸗ 


ner Wohnung an, und bitte Sie, mir ihr gütiges Vertrauen 
ferner zu ſchenken. Im Einſetzen neuer Zaͤhne, ſo wie im 
Reinigen der Zähne, ſo wie in Allem, was der Kultus des 
Mundes erfordert, werde ich mir angelegen ſein laſſen, das 


Publikum billig und und prompt zu behandeln. Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47. bei Herrn Schindler. Zsohnäͤrztin 
Schneider. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Sehr gut gebaute neue Wagen mit eiſernen 
Ze von verſchiedenen Sorten, find zu verkau⸗ 
ſen ES der Altbuͤſſerſtraße Nr. 12. Auch iſt ein alter Rei⸗ 
ſewagen billig zu verkaufen. 

Ein Brettwagen wird geſucht. 
Wer einen noch brauchbaren, nicht zu ſchweren Brettwagen 
Win verkaufen will, beliebe Ohlauer⸗Straße Nr. 38 im Ge 
wölbe Anzeige zu machen. , 


KE 


95999858958: VF 
ein⸗ und 1 Karpfen find moͤglichſt billig 
auf der Herrſchaft Bechau bei Neiſſe zu verkaufen. 

8 Das Nähere in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei dafeldft. 

8 GEOGSSHSESOOII:HEHOHEHS938 & 

Haus» Verkauf. 


Ein ganz nahe an der Poſt gelegenes gut gebautes Haus, 
welches ſechs Fenſter Front hat, iſt Samilienverhältniffen wegen 


E den ganz billigen Preis von 7000 Rthlr. nachzuweiſen. 
Näheres ſagt Müller, Naſchmarkt Nr. 54. 


— — ſ — —— 
© Capitalien⸗Geſuch von 3300 Rthlr. 


Auf ein hieſiges, mitten in der Stadt gelegenes, und im 
beſten Bauzuſtande ſich befindliches maſſives Haus, wird ein 
Ggpital zue erſten und alleinigen Hypothek von 3300 Rehlr. 
gegen reelle Zinſenzahlung baldigſt geſucht. Das Nähere iſt 


du erfragen Maͤntler⸗Gaſſe Nr. 7, parterre. 


Friſche Ziegen⸗Milch ift 15 haben bei der Wittwe Schweige, 
| Va: Safe Nr. BE 


genden Artikel. 


Ein Oeconomie⸗ Lehrling. 

Ein junger Menſch von 16 Jahren, mit guten Schul 
kenntniſſen verfehen und von gebildeten Eltern, wunſcht unter 
dilligen Bedingungen, wo möglich ohne Penſion, die Decor 
nomie praktiſch zu en Nähere Auskunft ertheilt die 
Handlung . A. Hertel, am Theater. 


Ein a Schreiber, 
welcher polniſch fpricht, mehrere Jahre an einem Ort gedient 
hat, über feine Kenntniſſe und Aufführung ſich durch Zeuge 
niſſe genügend aus weiſen kann, und der Feder vollig gewachſen 
iſt, kann ſich ſogleich melden, und findet zu Johanni eine 
vortheilhafte te Aaſtellung in poln. Würbitz bei Conſtadt. 


Alle Atteſte von mir entlaſſener weiblicher Dienerſchaft, 
welche nicht meine Unterſchrift und Wappen führen, find für 
ungültig anzuerkennen. 

S v. Grawert, verehel. Naß; 
3 


Zwei Thaler Belohnung. 

Es hat ſich am 5. d. M. von dem Dorfe Koberwitz an der 
Reichenbacher Chauſſee bis Breslau, in dem Gaſthofzum gold⸗ 
nen Ring, ein ohngefaͤhr 2 Fuß hoher, weiß und ſchwarz ge⸗ 
fleckter Waſſerhund mit buſchiger, armſtarker Ruthe und gro⸗ 
ßen haͤngenden Ohren, gerlaufen, der auf den Namen Sultan 
hört, — Wer ihn in obengenanntem Gaſthof beim Hausknecht 
abliefert, erhält obiges Douceut ſogleich ausgezahlt. 

Breslau, den 6. April 1835. 


Ein weißes Hündchen von mittler Größe, auf den Nat 
men Perdrix hoͤrend, mit ſchwarzem Kopf und Ohren, und 
dergleichen Ruthe; iſt vor 14 Tagen abhanden gekommen, 
auch auf die erſte Aufforderung in den Zeitungen kein Beſcheid 
erfolgt. Man bittet dringend gegen angemeſſene Belohnung, 
den Hund im Pockophoff am Karlsplatz Due) im zweiten 
Stock abzuliefern. 


Vom 2ten Abends bis zum Zten d. M. Morgens, ift auf 
der Nikolai⸗Straße Nr. 7 eine Stiege hoch, dem Aſchlermet⸗ 
ſter Lierke bei Ablieferung 

ein zuckerkiſtner Rohrſtuhl mit eingelegten Adern 
entwendet worden. Es wird damnach jedermann nicht nur vor 
deſſen Ankauf gewarnt, ſondern auch hoͤflichſt erſucht, den 
Verkaͤufer bei Vorkommen anhalten und bei dem Herrn Jo⸗ 
feph Stern, Ring Nr. 60, davon Anzeige machen zu 
wollen, 2 


Bei feiner Verſetzung und Abreiſe nach Görlig, empfiehlt 
ſich Freunden und Bekannten zur freundlichen Erinnerung: 
Kreutzburg, den 1. April 1835. 
Lehfeld, Koͤnigl. Salzfaktor, 


Retour-Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin und Dresden; zu 
erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube⸗ 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hohen Adel und werthgeſchaͤtzten Publikum sehn 
ergebenft an, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal von der Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 34. Neumarkt, Katharinen⸗Ecke Nr. 19. verlegt 
habe, und empfehle mich daher mit allen Gattungen Gold 
Slab⸗Leiſten eigner Fabrik, fo wie aller in dieſes Fach einſchla⸗ 
kaf prompte und reelle Bedienung wird 


Ern ſt Melzer, 
Staffier. 


ſtets ſorgen 
Breslau, 


Wohn ungs Veränderung. 

Ich gebe mir die Ehre meinen reſp. Kunden ergeberſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich jetzt im alten Rathhauſe, Ring Nr. 30 im 
Vorderhauſe wohne. 

Kalmus, Damenkleiderverfertiger. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Seit dem 3. April wohne ich Weiden⸗Straße in der Studt 
Bien. o Der Steinſetz Meiſter Tuch. 

— Hnfer Comptolt if} jetzt Büttnerſtraße Nr. 1 
C. F. Büttner u. Comp. 


Ji wohne jetzt Schuhbrücke Pr. 42. Are Etage. : 
Biernacki, 
Lehres und vereideter Myanslätenr des 
polniſchen Sprache. 


Welseſſen und Conzert. 


So ſelten auch in gegenwärtiger Saiſon der seh iſt, fo 
aire es mir dennoch ein Paar bedeutend große Welſe 
aufzubringen, die mich in den Stand ſetzen, zu einem 
Wels ⸗Eſſen und gut beſetztem Conzert 
in meinem hierzu eingerichteten Saale, auf die kuͤnftige Mite⸗ 


woch, als den 8. April, hiermit ganz ergebenſt einladen zu 


konnen. 

Tages zuvot, als Dienſtags den 7. d. M. können die ge 
dachten Welſe, welche Ihrer Größe wegen ſehenswerth find, 
zu jeder Stunde in Augenſchein genommen werden. 

Uebrigens Debt weinen reſp. Gäften ſtets eine große Aus⸗ 
wahl von verſchiedenen Fiſch⸗ und Sleiſchſpelſen und guten 

8 zu Befehl. 
Sie Kalotſchke, 


Coffetier im Seelöwen. 


, Es wird SESCH Breslau ein Gaſthof baldigſt zu pachten 
e gefucht. Mittheilungen daruber, wird gebeten, (ſchriftlich 


Sa mündlich) gelangen zu loffen an: 
J. C. K., Schmiedebrücke Nr. 62 in Breslau. 


8 Gargon⸗Wohnung für Johann 
Biſchoff Straße Nr. 3. in der Zten Etage zwei freundliche gut 
gehaltene Hinter⸗ Zimmer mit Bedienung für einen anſtaͤndigen 
Säi Muther. 
Der Eigenthümer. 


` Sat Straße Nr. 22 iſt ein Keller auf die Straße bes Dep 


am, fo wie ein Bewölbe im Haufe zu vermiethen; erſteten 


zum 1. Mas, lehteres bald zu beziehen. Auch iſt allda eine 
SGeldkaſſe und ſchoͤner rother Kleeſaamen zu verkaufen. 


Zu vermiethen iſt der zweite Stock, er beſteht aus drei 
Stuben, ein Kabinet, Entree und Beigelaß, auf der SE 
buͤſſerſtr. Nr. 12. 
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: Bu vermiethen iſt Neumarkt Nr. 7 und auf Johanni zu | 
beziehen die eiſte Etage, beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 
1 Küche und Entree nebſt Zubehoͤr, auch Pferdeſtall und Was 
genplatz. Das Naͤhere in der zweiten Etage zu erfahren. 

Sommer = Logis. 

In Alt⸗Scheitnig an der Fuͤrſtlichen Allee Nr. 22 ſind 
br hübſche und freundliche Sommer⸗Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Neumarkt Nr. 7 in der zweiten Etage 
zu erfahren. 

Neumarkt Nr. iſt ein großer lichter trockener Keller zu 
vermiethen und bald zu beautzen. | 
Zu vermiethen ift Schuhbruͤcke Nr. 12 der zweite . 

und zu Jehanni zu beziehen. 


Termino Johanni ift Ming Nr. 12 ein kleines Gand 


zu vermiethen. 


Veränderungshalber iſt e eine ſehr gut angelegte Backeteigele | 
genheit m Nr. 4. Breite⸗Straße zu vermiethen, und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehn, das Naͤhere zu erfragen beim Wirth bot 
im Iſten Stock. 


Shlauer⸗ Straße Nr. 83, geradeuͤber vom blauen urch | 
iſt im zweiten Stock eine freundliche Wohnung von 5 bis 0 
Stuben, Küche netft Speſſekammer und dem nöthigen Beige, 
laß zu vermiechen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere 
beim Haushaͤlter zu erfragen. 


Angekommene RR 

Den 7. April. Gold. Baum: Herr Gutsbef. Graf von’ 
Zedlitz a. Frauenhayn. — Hr. Gutsbeſiter Graf von Zedlitz ant) | 
Oyas. — Fr. Gutsbeſ. v. Minkwitz a. Grunwitz. — Hk. Fabre 
kant Beyer aus Gnadenfreh. — 3 wei gold. Lbwen: Herr 
Kaufm. Steinfeld und Hr. Kaufm. Thamme u. Hr. Kaufnam 
Schleſinger a. Brieg. Rautenkranz: pr. @utebejiger von 
Plothow a. Prausnitz. — Weiße Ablet: Hr. Nittmeifter: Graf 
v. Noſtitz a . Müpleädlie. — Blaue Hirſch: Hr. Regierungee 
rath v. Ziegler a. Dambrau. — Hr. Kaufmann Winskowitz aus 
Brieg. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſitzer Teichmann aus 
Jerſchendorf. — Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Deichslau. — Herr 
Kaufm. Wagner und Hr. Kaufm. Buhl aus Elberfeld. — PEN: 
Kaufm. Frommelt a. Zittau. — Gol d. Gans: Hr. Kaufmann 
Gruner a. N — Fr. Kaufm. Schneider a. Wüſtewelterse 
dorf. — Gold. Krone: HrGutsbeſ Franz aus Rengersdo fr -7 
Hr. Rendant Groſſ aus Silberberg. — Hr. Garniſün⸗Prebigen 
Dittmann aus Silberberg. — Herr Organiſt Hillmer und Herr 


Aktugrius Gäbel g. Langenbielau. — Gold. Lower. Hr. Gras 
v. rer d. Stolz. — Fechtſchule: Hr. Kar inan 
Dpalenger a. Ka, — Hr. Kaufm, Gendtowiß a. Petrikau. — 


Gold. Zepter: Hr. Kanzliſt Kleiber a. Nawicz. — | 


6. April Barom. inneres Supeces feucht Windſtärke Seit ` 
2 U. V. 28 4, 69 f %, 2 — 15 — 2, NN . 145 heiter, 
6 U. N. 28“ 2, 110 6, 6 + 4% 1,7 [ NO. gr. ih 
Nachtkuühle — 1,6 ( Thermometer Oder . 6, 8 
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